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Gegenſtände, wie das Fleiſchbeſchaugeſetz, die ſogenannte 
re N 


dieſem Falle von der bisherigen Gepflogenheit abgewichen 


Feſtungsbauten beſichtigte. Der Kaiſer verlieh 


Die Kaiſerin wird dagegen noch einige Tage in 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Syrechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Dienstag, den 15. Mai 900 


Anzeigen⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 40. 


1 Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Aunaßme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brüdenftr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer is 2 Ahr Nach m. 
Auswärts: 


ämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Vam Reichstage. 
192. Sitzung vom 12. Mai, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Graf Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem kommt auf die geſtrige 
Anfrage des Abg. Singer über die Geſchäfts⸗ 
lage zurück. Dieſe ſei allerdings vom Vizepräſidenten 
Schmidt ſachgemäß beantwortet worden. Er wolle dieſer 
Antwort aber heute noch hinzufügen: der Präſident habe 
allein das Recht, zu entſcheiden, wann er Konferenzen 
abhalten und was er darin zur Beſprechung bringen 
wolle. Dieſes Recht müſſe für die Zukunft dem Präͤſi⸗ 
denten gewahrt bleiben. Aber in dieſem Falle habe er 
gar keine Konferenz berufen. Es habe nur eine freie 
Beſprechung einiger Herren ſtattgefunden, zu 
der auch Herren hinzugezogen worden ſeien, die links 
vom Centrum ſitzen. Eine Umgehung des Senioren- 
konvents könne darin nicht gefunden werden. Ein 
Seniorenkonvent ſei überhaupt in der Geſchäftsordnung 
nicht vorgeſehen, es ſei nur eine Inſtitution, die auf Ge⸗ 
wohnheitsrecht beruhe. Dieſer Seniorenkonvent funktio⸗ 
niere unter Umſtänden ganz vortrefflich, doch ſei es Sache 
des Präſidenten, ihn zu Rate zu ziehen. Wenn aber 
einzelne Parteien es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht haben, beſtimmte einzelne Geſchäfte durch das 
zu erſchweren, was man im Leben Obſtruktion 
nennt, dann ſei eine ſegensreiche Mitwirkung von dem 
Seniorenkonvent nicht zu erwarten. Aber Herr Singer 
könne beruhigt ſein, Beſchlüſſe ſeien in jener Be⸗ 
ſprechung nicht gefaßt worden, er habe nur den Herren aus⸗ 
einandergeſetzt, wie er ſich die Abwickelung der Geſchäfte in 
der nächſten Zukunft denke. Hätte ſich Abg. Singer 
an ihn gewendet, ſo würde er ihm auch gern Auskunft 
darüber erteilt haben. Was für die allernächſten Tage 
auf die Tagesordnung geſetzt worden ſei, habe Vizeprä⸗ 
ſident Schmidt geſtern zutreffend mitgeteilt. Nach den 
Unfallverſicherungsgeſetzen gedenke er, da das Flottengeſetz 
ſich noch in der Kommiſſion befinde und keine Ausſicht 
vorhanden ſei, daß es noch vor Pfingſten zur zweiten 
Beratung geſtellt werden könnte, die noch nicht erledigten 


fahren. 


laden. 


Heinze, die Gewerbenovelle, die Nachtragsetats 
als Beratungsgegenſtände vorzuſchlagen, dann ganz kurze 
Pfingſtferien zu machen und gleich nach dem Feſt zur 
Erledigung der Flotten vorlage wieder zuſammen⸗ 
zutreten. Er hoffe, Herr Singer werde nun zufrieden 
ſein. (Beifall rechts.) 

Abg. Singer (Soz.) dankt dem Präſidenten dafür, 
daß er dem Hauſe mitgeteilt habe, was er mit einzelnen 
Mitgliedern verabredet habe. s 

Präſident Graf Ballejtrem (mit der Hand auf 
den Tiſch ſchlagend, erregten Tones): Es iſt nichts 
verabredet worden. Ich bitte den Herrn Abgeord⸗ 
neten, mir das zu glauben, was ich ſage, ſo lange ich 
auf dieſem Platze ſtehe. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Singer verwahrt ſich dagegen, daß er Zweifel 
in die Worte des Präſidenten habe ſetzen wollen, drückt 
aber ſein Bedauern darüber aus, daß der Präſident in 


kun ſt 


ſei und einzelne Parleien von der Beſprechung ausge⸗ 
ſchloſſen habe. Er habe gerade um deswillen für ſeine 
Pflicht gehalten, dahin zu wirken, daß auch die nicht zu⸗ 
gezogenen Parteien Klarheit darüber gewinnen, was ge⸗ 
plant ſei, damit auch ſie ihre Dispoſitionen zweckent⸗ 
Je ln treffen können zur Abwickelung der Geſchäfte in 
dem Sinne, wie ſie ſich dieſe denken. (Beifall links.) 

Hierauf wurde die zweite Beratung des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes für Land» und Forſtwirtſchaft begonnen. 
— Die Vorlage wurde bis 8 10 einſchließlich erledigt. 
Angenommen wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag zu 
$ 9, wonach dem Rentenempfänger die Rente in 
Naturalien nur mit deſſen Zuſtimmung ausgezahlt werden 
kann. — Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 


— 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf Sonnabend früh 6 ½ Uhr 
von Kurzel in Noveant ein und fuhr zu Wagen 
über Corny nach Arry, überall von der Bevölkerung 
auf das Freudigſte begrüßt. Gegen 7 Uhr ſtieg 
der Kaiſer in Arry zu Pferde und begab ſich 
nach dem Gefechtsfeld. Die Kaiſerin war dem 
Kaiſer erſt ſpäter gefolgt. Nach Schluß der 
Uebung hielt der Kaiſer auf St. Blaiſe Kritik 
ab und fuhr von Jouy und Ars auf Gorgimont, wo 
er in Begleitung der Generale Grafen v. Haeſeler, 
v. Schlieffen und Frhr. v. d. Goltz die neuen 


der neuen Befeſtigung von Gorgimont den Namen 
„Veſte Kronprinz“. Um 1½ Uhr traf der 
Kaiſer in Metz ein, wo das Frühſtück bei dem 
Grafen Haeſeler eingenommen wurde. Um 3½ 
Uhr ferfolgte die Rückkehr nach Urville. Die 
Kaiſerin war bald nach Schluß der Uebung nach 
Urville zurückgekehrt. Sonntag Vormittag be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der 
Kirche zu Kurzel. ; 

Der Kaiſer wird am Dienstag, 15, d. M., 
Schloß Urville wieder verlaſſen und ſich zunächſt 
nach Wiesbaden begeben, wo die Ankunft vor- 
ausſichtlich um zwei Uhr Nachmittags erfolgt. 


am genannten 
„Oberon“ in Wiesbaden beizuwohnen; vor der 
Fahrt nach dem dortigen Hoftheater wird der 
Kaiſer beim Intendanten, Kammerherrn v. Hülſen, 
das Diner einnehmen. 
wird am Mittwoch, 16. d. Mts., Abends 7½ 
Uhr ſtattfinden. — Am 16. Juni 
Kaiſer auf dem Kanal in die Stadt Lübeck ein⸗ 
Die Vorſtände 
kammern aus dem ganzen Oſtſeegebiet find ge- 


Den Potsdamer Kommunalbe⸗ 
hörden hat der Kaiſer in einem Telegramm 
ſeinen Dank ausgeſprochen für die Glück⸗ und 
Segenswünſche, welche Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete ihm anläßlich der Großjährigkeitserklärung 
des Kronprinzen in der Adreſſe vom 6. Mai 
dargebracht haben. — Ferner ift auch ein Dank⸗ 
ſchreiben des Kronprinzen eingegangeu, in 
„Es gereicht mir zur aufrichtigen 
Freude, bis auf Weiteres meinen Wohnſitz in der 
Reſidenzſtadt Potsdam nehmen zu dürfen, die als 
Vaterſtadt meinem Herzen ganz beſonders nahe 
ſteht und mit der mich die teuerſten Erinnerungen 
innig verbinden.“ 

Ein Geſetzentwurf, welcher zum Bau 
von Arbeiterwohnungen 5 Millionen 
Mk. fordert, iſt dem Abgeordnetenhauſe am 
zugegangen. Der 
ſchließt ſich dem Inhalt nach an die früheren 
ähnlichen Vorlagen an. 

Am Sonnabend Vormittag 10d Uhr wurde 
in Leipzig das Deutſche Buchgewerbe⸗ 
haus und gleichzeitig die Gutenberghalle 
eingeweiht. Ferner wurde das allgemeine 
deutſche Ehrendenkmal der Buchdrucker⸗ 
enthüllt. 
500. Wiederkehr des Geburtstages Gutenbergs 
hielt Staatsſekretär Graf Poſadowsky an 
die Feſtverſammlung folgende Anſprache: 
„Meine hochverehrten Herren! 
als vier und einem halben Jahrhundert der große 
Vorfahre des deutſchen Buchgewerbes, Johann 
Gutenberg, ſeine beweglichen Lettern erfand, ahnte 
er nicht, welche weltgeſtaltende Kraft ſeine Er⸗ 
findung in ſich trug. 
ein kleines aber wichtiges Heer von Kämpfern 
dar, welches in alle Lande hinausgezogen iſt und 
ſchließlich die Welt erobert hat. 
verbreitete die Schöpfungen des menſchlichen 
Geiſtes, er befreite den einzelnen aus den Feſſeln 
der geiſtigen Vereinſamung und brachte ihn in 
lebendigen Zuſammenhang mit der Gedankenwelt 
und den Fortſchritten der übrigen Menſchheit. 
So war die Erfindung Johann Gutenbergs eine 
wahrhaft geiſtesbefreiende That. 
fälliger Umſtand, daß das deutſche Buchgewerbe 
gerade in Leipzig, der uralten Lindenſtadt, ſich 
zu ſolch hoher Blüthe entwickelt hat. Hier liegt 
auf jedem Fußbreit Erde der Hauch geſchichtlicher 
Erinnerung. Die Völker Europas ſind durch 
dieſe Stadt gezogen, unter ihren Mauern haben 
unſere Vorfahren um Leben und Freiheit gekämpft. 
Die alte ehrwürdige Hochſchule weiſt eine 
glänzende Reihe berühmter Gelehrter auf. Die 
muſterhaften Schulen des Landes förderten die 
äſthetiſche Erziehung der Jugend. Die Kunſt hat 
hier alle Zeit eine Heimat und verſtändnisvolle 
Würdigung gefunden. In einer Stadt mit ſolch 
ſtolzer Geſchichte, in einer Stadt, wo fo hervor— 
ragende Männer lebten und wirkten, mußte ſich 
der Geſichtskreis ihrer- Bewohner erweitern und 
veredeln. So wurde Leipzig unter der landes⸗ 
väterlichen Fürſorge hochſinniger Fürſten eine der 
hervorragendſten deutſchen Stätten für Litteratur 
und Kunſt, die ihren eifrigen und feinfühligen 
Dolmetſcher in ſeinem Buchgewerbe fanden. Mit 
berechtigter Genugthuung kann deshalb dieſes 
Gewerbe auf ſeine mehr als 400jährige Geſchichte 
zurückblicken, welche gleichzeitig die Geſchichte 
deutſcher Geiſtesbildung und deutſchen Sitten⸗ 
lebens iſt. — Wenn Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Gnade gehabt hat, mich zu beauftragen, heute in 
Ihrer Mitte zu erſcheinen und dem Deutſchen 
Buchgewerbeverein Allerhöchſtſeine Glückwünſche 
zu dieſem Feſttage auszuſprechen, ſo hat Er 
damit bekunden wollen, welch hohe Achtung Er 


dem es heißt. 


Sonnabend 


Urville verbleiben. Der Monarch beabſichtigt für Ihre Thätigkeit empfindet und welchen Wert 
Als äußeres und 
bleibendes Zeichen hierfür hat Allerhöchſtderſelbe 
dem Buchgewerbeverein Seine Marmorbüſte ver⸗ 
ehrt, welche ich die Ehre habe, Ihnen hiermit 
zu übergeben. — Möchten die gegenwärtigen und 
in dem Bildnis des 
Deutſchen Kaiſers, welches Sie in dieſer herrlichen 
Halle aufgeſtellt haben, ſtets das Sinnbild des 
und Völkern neu 


Tage der Generalprobe zu fer ihrer Wirkſamkeit beimißt. 


Die Feſtvorſtellung ſelbſt 
kommenden Geſchlechter 
wird der 


in ſeinen Fürſten 


ſämmtlicher Handels⸗ 
Reiches erblicken!“ 


abend Nachmittag nach 


Torpedoboote 
Karlsruhe ein. 


hat letzterer zugeſtimmt. 
Geſetzentwurf 
ſchiffahrtskanals übernehmen, 
beſchloſſen, 
Bei dieſer Vorfeier der leiſtung gutzuheißen. 
die Eröffnung 


Als vor mehr, feſtgeſetzt iſt. 


Wie das von der 


Kabel 
heute Calais. 


Dieſe Schriftzeichen ſtellten 


Der Buchdruck 


Konservativen für ihn ein. 
Es iſt kein zu⸗ 


der Frage der Verbeſſung 


die ſchon ſo lange und 


werden mußten, — wie 


rung der öſtlichen Landesteile. 


Koſtendeckung, 


Bedenken Anlaß bietet. 


Intereſſe entgegen. 


Die Torpedoboote, welche ſich Sonn- 
Rüdesheim 
kehren Montag nach Bingen zurück. 
unternimmt der Großherzog von Heſſen mit der 
Flottille eine Fahrt nach Mainz. 
tag findet am Nationaldenkmal auf dem Nieder⸗ 
wald eine große patriotiſche Feier ſtatt. — Nach 
einer Depeſche des Kommandauten der Torpedo- 
flottille treffen bei günſtigem Waſſerſtande ſechs 
am 19. Mai in Maxau bei 
Es find große Empfangsfeier- 
lichkeiten in Ausſicht genommen. 
Großſchiffahrtskanal 
Stettin. Den von der Magiſtrats-Kommiſſion 
zur Vorberatung über den Kanal Berlin⸗ 
Stettin dem Magiſtrate gemachten Vorſchlägen 
Die Vorſchläge der 
Kommiſſion gehen, wie bekannt, dahin, die Stadt 
Berlin möge die vom Miniſter geforderte Garan⸗ 
tieleiſtung an den Koſten des projektirten Groß⸗ 
falls die Stadt 
Charlottenburg ſich mit zehn Prozent an dieſer 
Garantieleiſtung beteilige. — Der Charlotten⸗ 
burger Magiſtrat hat gleichfalls in ſeiner Sitzung 
die zehnprozentige Beteiligung der 
Stadt Charlottenburg an der Berliner Garantie⸗ 


Die „Lübeckiſchen Anzeigen“ teilen mit, daß 
des Elb 
Kanals nunmehr endgiltig auf den 16. Juni 


„Deutſch-Atlantiſchen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft“ ausgeſandte Kabel- 
ſchiff Sonnabend nach Borkum weldete, hat 
es von dem neuen deutſch-amerikaniſchen 
240 Meilen ausgelegt und paſſirte 


Für den Landtagswahlkreis Frau⸗ 
ſtadt⸗Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn wurde 
als Kandidat aller deutſchen Parteien Rechts⸗ 
anwalt Eduard Wolff in Liſſa aufgeftellt. 
Er gehört zur Freiſinnigen Vereinigung. Nach 
einem unter allen deutſchen Parteien des Wahl⸗ 
kreiſes beſtehenden Abkommen treten auch die 


Der Poſener Provinzialausſchuß, 
der ſich jüngſt, wie man aus Poſen ſchreibt, mit 


ſtraßen beſchäftigte, hatte infofern eine ſehr an- 
genehme Aufgabe, als die Notwendigkeit dieſer 
Verkehrsverbeſſerung von keiner Seite beſtritten 
wird. Immer mehr bricht ſich in allen Bevölte- 
rungsklaſſen die Anſicht Bahn, daß jetzt endlich 


Petitionen gewünſchten Waſſerbauten ausgeführt 


berger Handelskammer 
bemerkte, auch im Intereſſe der kulturellen Förde- 


halb gar nicht daran zweifeln, daß der Provin- 
zialausſchuß die ganze Angelegenheit ſehr wohl— 
wollend behandeln wird. Prinzipaliter kann er 
ſich nur dafür ausſprechen, es ſei denn, daß die 
zu der die Intereſſenten nach 
Maßgabe ihrer Leiſtungsfähigkeit und ihres An⸗ 
teiles an dem Vorteile der Verkehrsverbeſſerung 
herangezogen werden ſollen (vor allem die betei- 
ligten Gemeinden und Städte), zu beſonderen 
Man iſt indeſſen in 
weiteren Kreiſen der Anſicht, daß ſich hierüber 
ein Einvernehmen erzielen laſſen wird. Und fo 
ſieht man denn den bald zu erwartenden Ent- 
ſchlüſſen der Staatsregierung mit vielem 


Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne hat vor feiner Ab- 
ſetzung als Amtsvorſteher natürlich dem Glogauer 
Bezirksausſchuſſe eine ſeiner bekannten bilderreichen 


Reden gehalten. Nachſtehend einige Perlen, dar⸗ 
aus: Zunächſt verſicherte der Graf, er würde 
jedem, der es wagen ſollte, ihm irgend eine un- 
ehrenhafte Handlung vorzuwerfen, ins Geſicht 
ſpringen mit der Schärfe ſeines Schwertes. Mit 
ſeinen berühmten nächtlichen Ritten unter Trom- 
petengeſchmetter hatte er einen ernſten ſozialen 
Zweck im Auge; er wollte die Bauern etwas 
aufrütteln aus ihrem koloſſalen Stumpfſinn und 
wollte ſie durch die Reiterfeſte enthuſiasmiren und 
begeiſtern. „Wir preußiſchen Edelleute haben die 
heilige Verpflichtung, uns zu kümmern um die 
Leute; wir müſſen die Maſſen wieder ſammeln 
um unſere alten und berühmten Fahnen; denn 
wenn wir dies nicht thun, dann kommen die frei⸗ 
ſinnigen und demokratiſchen Hetzer, welche den 
Leuten den größten Unſinn vorreden, und dann 
geht ſie auf, die häßliche und giftige Saat, wie 
Sie ja alle ſehen können hier im Glogauer Kreiſe; 
denn nirgends in ganz Schleſien haben wir jo 
verbummelte, ſo troſtloſe und fo jammervollepolitiſche 
und ſoziale Verhältniſſe wie hier; warum? weil 
die Judenbande in der hieſigen Gegend regiert 
und weil ein großer Teil des Kreiſes dieſem Ge⸗ 
ſindel nachläuft, auſtatt energiſch Front zu machen; 
hier muß mit eiſerner Fauſt dazwiſchengeſchlagen 
werden, ſonſt kommen wir nicht heraus aus dieſer 
jüdiſchen Jammerwirtſchaft.“ Weiter betonte der 
Dreſchgraf, er ſei wegen ſeiner Reden zweimal 
angeklagt und zweimal freigeſprochen worden: 
„Nehmen Sie ſich ein Beispiel, meine Herren, an 
jenen ſchneidigen Richterkollegien; das waren 
Männer, die das Herz auf dem richtigen Flecke 
hatten und die ihre Volksgenoſſen nicht im Stiche 
ließen in ſchwerer Stunde ... Sollten Sie jedoch 
dennoch zueinem verurteilenden Erkenntnis gelangen, 
dann werden Sie es an ſich ſelbſt erfahren, was 
es heißt, unſchuldige Leute zu verurteilen.“ Der 
Bezirksausſchuß gab auf dieſe Provokation, wie 
bekannt, die Antwort: Dienſtentlaſſung. 
Der Appell des Grafen an das Gewiſſen ſeiner 
Richter, die zum Teil ſeine eigenen Standes⸗ 
genoſſen ſind, hat alſo nichts gefruchtet. Jetzt 
kann der Graf, unbehindert durch die Rückſichten, 
die ihm zuweilen ſeine amtliche Stellung doch 
wohl auferlegte, frei ſeines ſelbſtübernommenen 
Apoſtslates walten. Es wäre wirklich ſchade, 
wenn ſich der Graf Pückler von ſeiner öffentlichen 
Thätigkeit zurückziehen würde. 


geeinten 


begeben, 
Alsdann 


Am Sonn⸗ 


Berlin- 


e — Trade: 


Der Krieg in Südafriſa. 


Kroonſtad von den Engländern beſetzt. 

Eine höchſt überraſchende Nachricht iſt vom 
Kriegsſchauplatz eingetroffen: Der engliſche Feld— 
marſchall Lord Roberts hat Kroonſtad beſetzt, 
ohne Widerſtand zu finden. Der Weg zum 
Vaalfluſſe ſteht jetzt den Engländern offen, und 
der Machtbereich der Oranjeſtaatsregierung ift 
auf ein kleines Gebiet im Nordoſten der Re⸗ 
publik beſchränkt. Die Meldung von dieſem 
bedeutenden Erfolge des Lord Roberts über— 
mitteln uns folgende Telegramme: 


Kroonſtad, 12. Mai. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Der Feldkornet der 
Burenbeſatzung übergab dem Feldmarſchall 
Roberts die Stadt. Roberts zog heute 
Nachmittag hier ein. Die Buren zogen nach 
dem Vaalfluß, wo ſie ſich verſchanzen. 

Lord Roberts meldet von Sonnabend 
Nachmittag 2 Uhr aus Kroonſtad dem 
Kriegsamt: Ohne Widerſtand zu begegnen, zog 
ich heute Nachmittag 1⅛ Uhr in Kroonſtad 
ein; der Union Jack wurde unter Hochrufen 
der wenigen britiſchen Einwohner gehißt. 
Präſident Steijn flüchtete Frei- 
tag Abend. Nachdem er vergebens 
verſucht hatte, die Burghers zuüber- 
reden, den Widerſtand fortzuſetzen. 
Die Buren von Trans va al erklärten, 
fie wollten nicht länger im Freiſtaat kämpfen, 
und zogen nach dem Vaal-Fluß ab, 
die Freiſtaatler dagegen beſchuldigten die 
Transvaaler, erſt hätten ſie ſie benutzt und 


der Wafjer- 


in ſo vielen 


die Brom- 
ſehr zutreffend 


Man kann des⸗ 


ließen fie jetzt im Stich. 
haben ſich nach ihren Wohnorten begeben. 


Bevor Steijn Kroonſtad verließ, machte er 
bekannt, 
daß nunmehr Lindley der Sitz der 


in einer Proklamation 


Regierung des Oranje⸗Freiſtaats 
ſei. Sowohl der Generalkommandant Botha 
wie De wet begleiteten die Transvaaler. 


Daß die Buren Kroonſtad, wo ſie ſchon ſeit 
Cronjes Kapitulation Verſchanzungen angelegt 
haben, dem Gegner ohne Kampf überlaſſen 
haben, muß im höchſten Grade Wunder nehmen 
und kann kaum noch durch irgendwelche ſtrategiſche 
Abſichten erklärt werden. Höchſtens bleibt die 
Möglichkeit, daß die Heeresleitung der Buren 
die Maſſe der Transvaaler am Vaalfluſſe zu 
verſammeln ſtrebt, während die Truppen des 
Oranjeſtaates in der rechten engliſchen Flanke, 
geſtützt auf die noch im Beſitz der Buren be⸗ 
findlichen Päſſe des Drakensgebirges, einen 
Guerillakrieg führen ſollen. Damit wäre in Ein⸗ 
klang zu bringen, daß Präſident Steijn die Re⸗ 
gierung nach Lindley, öſtlich von Kroonſtad, ver- 
legt hat. Indeſſen kann man die Vermutung 
nicht abweiſen, daß dieſe Trennung der Buren⸗ 
Streitkräfte thatſächlich auf einer tiefgehenden 
Differenz zwiſchen den Bürgern der beiden Frei⸗ 


ſtaaten beruht, die dann freilich bald zum Aus⸗ 


ſcheiden der Oranjeburen aus der Kampflinie 
führen dürfte. Das ſind die Nachteile, die 
jeder Koalition anhaften, wenn das Kriegsglück 
ſich gegen ſie wendet, und gleichzeitig zeigen ſich 
hier die Schäden der Disciplinloſigkeit in einem 
Volksheere, deſſen Kampfleiſtungen unter günſtigen 
Umſtänden, wie hier in den erſten Monaten des 
Krieges, ungeteilte Bewunderung hervorrufen 
mußten. 

Man kann kaum bezweifeln, daß die Reihen 
der Buren durch willkürliche Entfernung vieler 
Burghers nach Hauſe ſehr gelichtet worden ſind; 
das erklärt vielleicht am beſten den geringen 
Widerſtand, auf den Roberts von Brandfort aus 
geſtoßen iſt. Der engliſche Feldmarſchall hat 
nun freilich noch bis Pretoria einen Weg von 
etwa 230 Kilometern zurückzulegen und inzwiſchen 
den Vaalfluß zu überſchreiten, was ihm unter 
allen Umſtänden lange Zeit koſten wird; aber 
er hat durch ſeinen vorzüglich ausgeführten Marſch 
bis Kroonſtad, der ſich ſeiner berühmten Expedition 
nach Kandahar im afganiſchen Feldzuge 1880 
würdig anreiht, die Kriegslage für die Engländer 
derart verbeſſert, daß das Schickſal der tapferen 
Transvaalburen beſiegelt erſchsint, wenn auch 
vielleicht erſt nach vielen Monaten weiteren Blut⸗ 
vergießens. 

Von Kroonſtad nach Johannesburg beträgt 
die Eiſenbahn-Entfernung 200 Kilometer = 27 
Meilen, von Johannesburg bis Pretoria 50 Kilo- 
meter — 61, Meilen, im Ganzen alſo rund 
33 Meilen. Die Entfernung Kroonſtad-Pretoria 
beträgt, auf hieſige Verhältniſſe angewandt, ſo 
viel wie von Thorn nach Inſterburg oder Thorn⸗ 
Breslau. 

Dom ſüdöſtlichen Uriegsſchauplatz 
liegen folgende Telegramme vor: 

Maſeru, 13. Mai. (Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“). Die Generale Rundle 
und Brabant rücken in einer Linie vor; man 
nimmt man an, daß fie zur Zeit an Leeuw 
River ein Lager bezogen haben. Der ſchnelle 
Vormarſch Lord Roberts' hat auf die 
Freiſtaatler, die in der Nachbarſchaft von 
Clocolan und den Korannaberg-Hügeln ſtehen, 
Eindruckf gemacht; ſiefzerſtreuen ſich 
nach allen Richtungen; viele Frauen ſind allein 
auf den Farmen zurückgelaſſen. Es iſt zwar noch 
möglich, daß die Engländer noch auf ſtarken 
Widerſtand ſtoßen, aber es iſt nicht wahr- 
ſcheinlich, daß der Vormarſch gehemmt 
wird. Vereinzelte Kommandos ſind noch bereit, 
gegen ſchwache Punkte der britiſchen Linien vor⸗ 
zuſtoßen. 


Thabanchu, 12. Mai. Nachdem man 
es erfahren hatte, daß das eine Burenkommando 
auf dem Crinoline-Hügel, 15 Meilen nördlich von 
Brabant lagerte, wurde geſtern von einer größeren 
britiſchen Truppenabteilung mit 
Geſchützen eine Rekognoszirung unter⸗ 
nommen; die Buren hatten dieſe Poſition 
aber bereits verlaffen Nach Mitteilungen 
von Eingeborenen haben ſich die Buren nach, den 
Magnelling-Bergen iu der Richtung nach Kroon— 
ſtad zurückgezogen. 

Es ſcheint von engliſcher Seite jetzt energiſcher 
Verſuch zum 

Entſatz von Mafeking 

gemacht zu werden. Ein Telegramm meldet: 
Laffans Bureau meldet aus Pretoria: „Die 
britiſche Entſatzkonne für Mafeking, beſtehend aus 
3000 Mann Kavallerie und Infanterie mit ſechs 
Geſchützen, avancirt in Eilmärſchen bei Tage und 
bei Nacht die Betſchuana - Bahn entlang und 
paſſirte Mittwoch Vryburg. Ueber Kämpfe 
lieger keine Details vor, außer daß die Eng- 
länder von den Burenkommandos beläſtigt 
werden.“ Man nimmt an, daß die Entſatzkolonne 
heut bis auf zwei Tagemärſche von Mafeking 
angekommen iſt, ſie brach Freitag vor acht Tagen 
von Windſorton auf. 


Viele Freiſtaatler 


Aus London kommen Meldungen, 
neue Perſpektiven eröffnen. Danach richten die 
Engländer 

ein Gefangenenlager 

für 6000 Buren auf Ceylon bei Diya⸗ 
lalawo, 160 Meilen von Colombo, ein. Die 
Errichtung von Gebäuden hat bereits begonnen. 
Ein Detachement der Warwickſhires ſoll die Be⸗ 
wachung übernehmen. Die Engländer ſcheinen 
daher noch auf bedeutende Gefangennahmen zu 
rechnen. 

Bei Thabanchu bogen 7000 Buren 
ſcharf nach Süden ab, offenbar um die Ko m⸗ 
munikationen Roberts im Rücken 
zu bedrohen. Sie haben aber mit 20,000 Eng⸗ 
ländern zu rechnen, die teils ihnen gegenüber— 
ſtehen, teils in Bloemfontein noch verfügbar ſind. 

Nach einer Meldung von der Burenſeite 
marſchirt General Buller in der Richtung 
auf Helpmakar, vermutlich um die Bi g⸗ 
garsberge zu umgehen. 7 


Chamberlain hat auch wieder einmal 
i geſprochen. 5 
Es war eigentlich wunderbar genug, daß er Sa- 
lisbury und Anderen den Vortritt gelaſſen hat. Der 
engliſche Kolonial-Miniſter dem angeſichts des 
Vorrückens Lord Roberts gewaltig der Kamm 
geſchwollen, ſprach vor ſeinen Wählern in Bir⸗ 
mingham und wandte ſich zunächſt ſeiner eigenen 
Vertheidigung zu, indem er die Partei mit dem 
doppelten Geſicht (Nofeberry und Campbell⸗ 
Bannermann) angriff, die „einerſeits durch Unter⸗ 
ſtützung des Krieges ſich mit der Wählerſchaft 
gut ſtellen wolle, andererſeits aber ihren eigenen 
Neigungen durch Angriffe auf den Kolonial⸗ 
miniſter fröhne.“ Er beſchuldigte Bannermann, 
dieſer habe den Beſtrebungen der Regierung, den 
Frieden zu erhalten, entgegengearbeitet. England 
werde aus dieſem Kriege ſtärker denn je zuvor 
hervorgehen; er hoffe, daß die britiſche Nation 
Klugheit und Mut genug beſitze, ihre Fehler 
wieder gutzumachen; Chamberlain warnte ſeine 
Zuhörer vor künftigen Verſuchen gewiſſer Poli⸗ 
tiker, England um die Früchte ſeines Sieges zu 
bringen. Was die Hauptbedingungen der Bei⸗ 
legung des Streites mit den Republiken anlangt, 
ſo definirte Chamberlain dieſe wie folgt: Die 
Regierung hat nicht die Abſicht, die Unabhängig⸗ 
keit der Republiken aufs Neue anzuerkennen, 
deren Territorien in die Herrſchaftsgebiete der 
Königin von England unter engliſcher Flagge 
einverleibt werden müſſen. Die perſönlichen 
Freiheiten werden geachtet werden. Nach dem 
Kriege muß in den Republiken eine Zeit lang 
militäriſche Adminiſtration eintreten, doch beab⸗ 
ſichtigt die Regierung, ſobald als dies ohne Ge⸗ 


fahr möglich iſt, die beiden Republiken in den, 
großen Kreis der Kolonien mit eigener Regierung 


einzubeziehen. 

Ganz Chamberlain! — Er verteilt wieder 
einmal zur eigenen Verherrlichung das Fell des 
Bären, den andere erſt erlegen ſollen. Auf 
phraſenbetöhrte Chauviniſten verfehlt das niemals 
ſeinen Eindruck. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Sonnabend Vormittag promenirten die 
deutſch nationalen Studentenver⸗ 
bindungen demonſtrativ auf dem Franzens— 
ring, begaben ſich trotz des Verbots des Farben⸗ 
tragens mit Bändern und Kappen in die Aula 
und entſandten eine Abordnung an den Rektor 
Neumann, um die Zurücknahme jenes Verbots 
zu erbitten. Der Rektor lehnte die Erfüllung 
der Bitte ab unter dem Hinweis, daß das Ver⸗ 
bot auf einem Beſchluß des akademiſchen Senats 
beruhe. Die Studenteu verließen dann die Aula. 
Ausſchreitungen kamen nicht vor. Rektor Neu⸗ 
mann hat wegen der in den letzten Tagen vor⸗ 
gekommenen Unordnungen die Rektorwürde nieder⸗ 
gelegt. Mit der Führung des Rektorats iſt der 
Prorektor Wieſner betraut worden. Die „Wiener 
Abendpoſt“ bezeichnet als Grund der Demiſſion 
des Univerſitätsrektors Neumann, daß dieſer die 
Ueberzeugung gewonnen habe, der Senat habe 
nicht in allen Punkten mit der vom Rektorate 
veranlaßten Durchführung ſeiner Beſchlüſſe über: 
eingeſtimmt. 

Zur Vorbereitung der Handels⸗ 
verträge trifft man auch in Oeſterreich feine 
Zurüſt ungen. Die „Neue Freie Preſſe“ 
veröffentlicht Ausarbeitungen von 20 öſterrei⸗ 
chiſchen Handelskammern, welche ſich mit dem 
Zentral⸗Verbande der Induſtriellen über eine 
Aktion zur Vorbereitung der neuen Handelsver⸗ 
träge einigten. Es iſt beabſichtigt, zunächſt die 
Wünſche der Produzenten zu erheben, hierüber 
den Kammern Bericht zu erſtatten und auf Grund 


des gewonnenen Materials den Entwurf eines 


autonomen Zolltarifs in Abteilungen, die den 
einzelnen Kammern zugewieſen ſind, zu verfaſſen. 
Schließlich wird ein von ſämmtlichen Kammern 
zu wählender Ausſchuß unter Hinzuziehung des 
Zentral-Verbandes der Induſtriellen den Geſamt⸗ 
entwurf eines autonomen Zolltarifs, ſowie einen 
Generalbericht verfaſſen. i 
Rußland. r 
Das Zarenpaar wird, wie offiziell 
aus Petersburg verlautet, in dieſem Sommer 
keine Auslandsreiſe antreten. Alle dem 


welche ganz! 


entgegenftehende Mitteilungen der ausländiſchen 
Preſſe widerſprechen den Thatſachen. 

In Warſcha u iſt es bei einem Feſtzug 
zur Maifeier zu einem blutigen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Sozialdemokraten und 
Militär gekommen, wobei über 400 Theilnehmer 
verhaftet wurden. Ueber die Strafen berichtet 
die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: Lebenslängliche Ver⸗ 
bannung nach Sibirien und Zwangsarbeit in 
den Bleibergwerken wurde -den Rädelsführern — 
acht Arbeitern, zwei Studenten und einer Frauens— 
perſon — zudiktirt. Siebzig Arbeiter, 33 Stu⸗ 
denten, vier Frauen, einen Arzt und einen 
Reſtaurateur verurteilte die ruſſiſche Regierung 
zu 3 Jahren Aufenthalt in Sibirien. Sämtliche 
Verbannte befinden ſich bereits auf dem Wege 
nach dem Norden. Viele der Männer laſſen 
hülfloſe Familien zurück. Die übrigen 190 Ar⸗ 
beiter, 85 Studenten und 19 Franen, die ver⸗ 


haftet wurden, find mit Gefängnisſtrafen von 1 


bis 4 Jahren bedacht worden. 
Belgien. 
Major Fié vez erhebt in einer Broſchüre 
entſchieden Einſpruch gegen die ihm gegenüber 


wegen ſeiner Thätigkeit im Bangala-Diſtrikt 


erhobenen Anklagen. Namentlich verwahrt 


ſich Fievez gegen die Beſchuldigung, daß er per- 


ſönlich Negern die Hände abgehauen 
habe. — Ob er dies perſönlich gethan oder auf 


ſeinen Befehl ausgeführt worden iſt, das ändert 


an der Beſtialität der Handlung nichts. 
Spauien. 

Die Verhängung des großen Be⸗ 
lagerungszuſtandes über die Provinzen 
Barcelona und Valencia hat die Ruhe in 
Spanien noch keineswegs wiederhergeſtellt. In 


Barcelona haben die Kriegsgerichte ihre 


Thätigkeit begonnen und mit der Vernehmung 
der Verhafteten angefangen. 

Nach der letzten vom Freitag Abend 11 Uhr 
datirten Berichten find die Unordnuugen 
in Barcelona und Valencia in einen 
förmlichen Aufſtand ausgeartet. Es 
fanden wiederum Straßenkämpfe ſtatt. 
Auch Barricaden werden errichtet. Der 
Kriegszuſtand iſt verhängt. Die Truppen be⸗ 
ſetzen die Straßen und ſtrategiſchen Stellungen. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, mit eiſerner 
Strenge die Bewegung niederzudrücken. — In 
Barcelona iſt die Univerſität geſchloſſen, alle 
kataloniſchen Zeitungen ſind unterdrückt. — 
Die Zahl der Toten und Verwundeten iſt un⸗ 
bekannt. 

In Sevilla herrſcht andauernd große 
Erregung, die Läden ſind noch immer geſchloſſen. 
Die Königin⸗Regentin gab infolge der Ereignifje 
in den Provinzen den geplanten Beſuch eines 
Balles auf. — Ueber die Maßnahmen der 
ſpaniſchen Regierung berichtet uns folgendes 
Privattelegramm: 

Die Regierung unter Vorſitz der Königin 
hat am Sonnabend in Madrid Rat gehalten 
und beſchloſſen, die Ordnung um jeden Preis 
wiederherzuſtellen. Der Kriegszuſtand, der über 
die Oſtprovinzen verhängt iſt, wird über ganz 
Spanien ausgedehnt werden, wenn die Tumulte 
ſich wiederholen. Die Kriegsflotte geht nach 
Barcelona. Antinationale Propaganda wird 
ſtreng beſtraft. Gegen Steuerzahler, die ihre 
Pflichten nicht erfüllen, wird vorgegangen durch 
Schließung ihrer Geſchäfte. Miniſter Silvela 
entſchuldigte ſich bei den Botſchaſtern Rußlands 
und Italiens, deren Wagen aus Verwechſelung 
durch den hieſigen Pöbel ausgepfiffen und mit 
Steinen beworfen wurden. 

Wien. 

Aus Korea kommt die Nachricht von 
einem neuen ausgedehnten ruſſiſchen Land⸗ 
kauf. Es handele ſich um Land bei Port 
Tſchinnau an der Weſtküſte von Korea. 


8 Provinzielles. 


Marienburg, 11. Mai. Eine kühne 
That hat am Mittwoch Herr Kaufmann Kot⸗ 
ſchedorff vollbracht, indem er das vierjährige 
Töchterchen Agnes des Bureauaſſiſtenten Ems 
vom Tode des Ertrinkens rettete. Das Mäd- 
chen ſpielte mit anderen Kindern auf dem 
Goldenen Ring. Der dort befindliche Brunnen 
war nur mit einem Deckel verſehen, den die 
Kinder beim Spielen losriſſen und in den 
Brunnen warfen. Agnes Ems fiel in den 
ſchmalen und tiefen Brunnen. Auf das Ge- 
ſchrei der übrigen Kinder eilte Herr K. herbei, 
ſtieg in den Brunnen hinab und holte das 
Mädchen wieder heraus. 

Neumark, 12. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde als Stadtverordneten⸗ 
vorſteher- Stellvertreter Gymnaſial-Direktor Dr. 
Wilbertz mit 11 Stimmen gewählt. Kaufmann 
Mich. Cohn erhielt 5 Stimmen; erſterer iſt ſomit 
gewählt. 

§ Argenau, 13. Mai. Das ſeltene Feſt der 
eiſernen Hochzeit feiert am Freitag, den 
18. Mai der hieſige Poſthalter Ferdinand Grottian 
mit feiner Gattin. Herr G. 1806 in Gollub ge- 
boren, iſt der älteſte Bürger unſerer Stadt und 
iſt mit Herrn Grottian, dem kürzlich in unſerem 
Blatte erwähnten „älteſten Huſaren der Armee“, 
identiſch. Der Jubelbräutigam iſt 99, ſeine 
Gattin 85 Jahre alt. Bürger der Stadt Argenau 
iſt er ſeit 1834, alſo 66 Jahre. Möge dem 


Frühſchoppen im Soolbad reſp. Kurhaus, Be⸗ 
ſichtigung der Saline und des Rathauſes. 


Orts⸗Komitee 
Stadt⸗Sekretär 
Kurzina, Kaldykiewiez, Müller und Langner. — 


greiſen, allgemein beliebten und geachteten Jubel⸗ 
paare auch ſernerhin ein freundlicher, heiterer 
Lebensabend beſchieden ſein. 

Inowrazlaw, 13. Mai. Von den 
Streik beteiligten 600 Arbeitern der Maſchinen⸗ 
fabrik von Petzold u. Co. ſind etwa 40 Arbeiter 
nach auswärts in Stellungen gegangen; der alte 
Arbeitsſtamm tſt geblieben und hat die Arbeit 
wieder aufgenommen. Nur den am niedrigſten 
bezahlten Hofarbeitern iſt eine Erhöhung pro 
Stunde von 17 auf 20 Pfg. bei zehnſtündiger 
Arbeitsſchicht zugebilligt worden. — Die Rentier 
Auerbach'ſchen Eheleute feiern am 17. d. Mts. 
die goldene Hochzeit. 

Inowrazlaw, 14. Mai. Die Hauptver⸗ 
ſammlung der Gemeindebeamten der 
Provinz Poſen, welche vom 16. bis 18. Juni 


in Innowrazlaw tagen wird, ſoll nach einer uns 


aus Inowrazlaw zugehenden Meldung folgenden 


Verlauf nehmen: Am 16. Vorſtandsſitzung im 
Hotel Daniel und muſikaliſche Abendunterhaltung. 


Am 17. Empfang der Gäſte auf dem Bahnhof, 
Um 
11 Uhr Hauptverſammlung im Stadtpark, nach⸗ 
her Diner, Freikonzert und Abends Ball. Am 
18. Beſichtigung des Steinſalzbergwerkes und 
event. anderer induſtrieller Anlagen. Es dürften 
ca. 150 Teilnehmer zu erwarten ſein. Das 
beſteht aus folgenden Herren: 
Francke, Vorſitzender, Spitzer, 


Der derzeitige Vorſitzende des Provinzial- wie 
auch des Zentralverbandes der Gemeindebeamten 


iſt Stadthauptkaſſen-Rendant Schönrock-Schneide⸗ 


mühl. 
poſen, 17. Mai. Der König hat der 
Stadt Poſen die Genehmigung zur Ausgabe 


von Schuldverſchreibungen auf den Inhaber bis 


zum Betrage von 6 250 000 Mk. erteilt. 


Storchneſt, 11. Mai. Der Mörder der 


vierjährigen Tochter des Schneidermeiſters 
Schwengler in Storchneſt wurde in der Perſon 
des fünfzehnjährigen Sattlerlehr⸗ 


lings Szwie arz verhaftet. Der jugend- 


liche Luſtmörder hat die That bereits eingeſtanden. 


Tokales. 


= Thorn, den 14. Mai 1900, 
— OGberpräſident vou Goßler iſt wieder 


ſoweit hergeſtellt, daß er am Montag aus der 
Klinik des Prof. v. Bergmann zu ſeinem Bruder, 


dem Kriegsminiſter, überzuſiedeln gedenkt. Dort 
wird er einige Zeit verbleiben, ehe er zur Nach- 


kur in ein Bad geht. 


— perſonalien vom Gericht. 
ſitzenden und der Landrichter Roſenſtock da⸗ 
ſelbſt züm ſtellvertretenden Vorſitzenden des in 
Graudenz beſtehenden Schiedsgerichis der land⸗ 
wirtſchaftlichen Unfallverſicherung für den Stadt⸗ 
kreis Graudenz ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor 
Kaliſcher aus Thorn, z. Zt. in Stettin, iſt 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht I in 
Berlin zugelaſſin. 

— Citelverleihung. Dem Honigkuchen⸗ 
Fabrikanten Oskar Thomas, Inhaber der 
Firma „Herrmann Thomas“ zu Thorn iſt das 
Prädikat eines königlichen Hofliefe⸗ 
ranten verliehen worden. 

— Ueber den Stand der denkmalsfrage 
wurde am Sonnabend im erweiterten Komitee 
für Errichtung eines Kaiſer Wilhelm -Denkmals 
im Artushofe Bericht erſtattet. Der Sitzung präſi⸗ 
dierte der Schriftführer des Komitees, Herr Pfarrer 
Jacobi. Derſelbe bemerkte zunächſt, daß der 
Vorſitzende Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſt en 
nach Graudenz zur Teilnahme an der Eiſenbahn⸗ 
verſammlung gefahren und auch der Schatzmeiſter 
Kommerzienrat Schwartz behindert ſei. Dem vom 
Pfarrer Jacobi erſtatteten Bericht iſt folgendes zu 
entnehmen: Im Laufe des Jahres hätten hier 
verſchiedene Perſonenwechſel ſtattgefunden, die 
auch das Denkmalkomitee berührt hätten. So 
ſtehe jetzt an der Spitze deſſelben Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten für den früheren Vorſitzenden 
Dr. Kohli. Auch der Ehrenpräſident Excellenz 
von Rhone ſei verſetzt und man werde infolge— 
deſſen feinen Nachfolger Exc. von Amann um 
Uebernahme des Ehrenpräſidiums erſuchen. Auch 
Stadtbaurat Schmidt ſei ausgeſchieden; man 
werde an feiner Stelle den neugewählten Bau- 
rat Colley hinzuziehen. Im Januar v. Is. be⸗ 
trugen die angeſammelten Beträge 8900 M. jetzt 
ſei der Denkmalfonds auf 16 448,71 M. ange⸗ 
wachſen, darunter befinden ſich 1300 M., die 
erſt bei Errichtung des Denkmals zahlbar ſind. 
Die Koften des Denkmals ſind auf 30 — 40 000 
Mark veranſchlagt. Man hoffe von der Stadt 
und vom Kreiſe einen Zuſchuß zu erhalten, ſo daß die 
vorhandenen Mittel, wenn die Sammlungen fortgeſetzt 
werden, etwa in einem Jahre die erforderliche 
Höhe erreicht haben dürften. In der jetzt vor⸗ 
handenen Summe befinden ſich die Ergebniſſe der 
von der Liedertafel und dem Mozartverein ver— 
anſtalteten Konzerte und der Ertrag einer Liebhaber⸗ 
theatervorſtellung. Von ehemaligen Thornern 
ſeien Beträge bis 500 Mk. gezeichnet worden. 

Es wird darauf der zweite Punkt der Tages⸗ 


ordnung behandelt: die Platzfrage und die 


am 


f 5 Der Land⸗ 
gerichtsrat Plath in Graudenz it zum Vor⸗ 


forderung, die Anweſenden möchten doch in ihren 
Kreiſen dafür ſorgen, daß noch mehr Mittel für 
den Denkmalfonds herbeigeſchafft würden. 

— Eine Ureislehrerkonferenz fand heute 
hier unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Prof. 
Witte ſtatt. Nachdem Herr Lehrer Brauer eine 
Lehrprobe abgehalten hatte, erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Bericht über den Stand des Schul⸗ 
weſens im Kreiſe, ſodann berichtete Lehrer Stiege⸗ 
Bromberger Vorſtadt über die Kreislehrerbibliothek. 
Herr Rogoſinski hielt den angekündigten Vortrag 
über die Handfertigkeit des Lehrers im Dienſte 
der Naturlehre. Mittags fand ein Orgelkonzert 
in der Altſt. Kirche und ein Feſteſſen im Artus⸗ 
hofe ſtatt. (Ausführlicher Bericht folgt.) 

— deutſche Nolonial-⸗Geſellſchaft, Abteilung 
Thorn. Der Vortrag, den Herr Oberſt Richter 
am 15. d. Mts. in unſerer Abteilung zu halten 
gedenkt, behandelt beſonders diejenigen Gebiete 
des öſtlichen Aſiens, in denen die verſchiedenen 
Nationen um den politiſchen Einfluß ringen. 
Nicht nur Rußland und England, ſondern auch 
das mächtig aufſtrebende Japan ſtehen im eifrigen 
Wettbewerb um die führende Stellung in Korea 
und der die Hauptſtadt Chinas ſelbſt beherrſchenden 
Mandſchurei, während in Handelspolitiſcher Be⸗ 
ziehung der deutſche Einfluß ſich dort ebenfalls 
in erſtaunlichſter Weiſe vergrößert. Herr Oberſt 
Richter, welcher 10 Jahre lang in chineſiſchen 
Dienſten geſtanden und mit den maßgebenſten 
Perſönlichkeiten wie Li⸗hung⸗tſchang ſich in Fühlung 
befunden hat, kann aus reichſter Erfahrung über 
die oſtaſiatiſchen Verhältniſſe ſprechen, aus weit 


Verhandlung mit Künſtlern. Wie 
Herr Pfarrer Jacobi ausführte, ſei innerhalb des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes noch keine Einigung 
über die Platzfrage erzielt; man wolle auch be⸗ 
ſonders noch auf die Meinung des neuen Stadt⸗ 
baurats achten. Die hauptſächlich in Betracht 
kommenden zwei Plätze ſeien der Platz vor der 
Garniſonkirche und der Platz auf dem Altſtädti⸗ 
ſchen Markte gegenüber der Poſt. Erſterer ſei den 
meiſten nicht ſympathiſch, denn man mache, und 
nicht mit Unrecht, gegen ihn geltend, daß das 
Denkmal in einer hauptſächlich von mili⸗ 

täriſchen Gebäuden beſetzten Gegend einen 
\ rein militärischen Charakter trage, während 
es doch thatſächlich ein Werk der Bürger ſei. 
Der Platz vor dem Rathauſe hätte dagegen 
erſtens den Vorzug, daß er inmitten der Stadt 
belegen ſei, dann aber ſei er auch hiſtoriſch, denn 

hier ſei der regierende Kaiſer ſ. Zt. bei ſeinem 
Beſuche von der Stadtbehörde empfangen worden. 
Der natürlich ſchönſte Platz würde aklerdings der 
ſein, der auf dem Platze am Bromberger Thor 
nach dem Fallen der Umwallung ſich herſtellen 
ließe. Doch habe man es hier mit Zukunfts⸗ 
muſik zu thun, denn wann die Wälle an jener 
Seite fallen, ſei eine Frage, die noch Jahre lang 
ſich hinausziehen könne. Seiner perſönlichen 
Meinung nach halte er den Platz vor dem Riſalit 
des Rathauſes für den geeignetſten. Man habe 
auch noch an andere Plätze gedacht, z. B. am 
Altſt. Markt an der ſüdweſtlichen Ecke als Pendant 
zum Coppernicus Denkmal. Das würde aber 
nicht harmonieren, ſchon durch die Verſchieden⸗ 


das aer Beben de in © wire cin ere als fe eine Müige Beigungri 
i 5 n 
alſo am wenigſten geklärt und deshalb ſtelle er Anweſenheit (189 1) a baſtoſſe Han 
(Redner) den Antrag, die Auswahl des Platzes“ ; ; ; zltniſi 17 
dem Ausſchuß 19 f ſo bleiben die oſtaſigtiſchen Verhältniſſe außer iu 
1555 5 au ii ee 155 8 Japan, doch im Allgemeinen ſo ſtationär, daß 
weiteren Plat in Amegung und 1155 er der 15 ac a en 
; \ 79 a aus einen aktuellen Wert haben. So hoffen wir 
e der eat 15 pi e denn, daß die liebenswürdige Bereitwilligkeit des 
das neue an abe ie ein lech e n eee 
5 1 chen komen den Mitgliedern unſerer Abteilung zugänglich zu 
5 Weeſe Vente daß das Denkmal an een, 9 0 en 19 9 1 19 
8 Sr 102 1 werden wird, zumal auch die ſtets von größtem 
\ a a 1 en Sen an au 2 
wurf überhaupt geltend machen will. Außerdem Wohne e 
würde die davorſtehende Kirche das Denkmal er⸗ — Im naturheilverein findet am nächſten 


drücken. Mittwoch Abend im Schü 
8 ; 5 großen Schützenhaus Saal 
Von anderer Seite wird der Platz vor dem ein allgemeiner Frauen Vortrag über Frauen⸗ 


am Bromberger Thor projektirten Stadttheater fei Ent Peichto:$ 
in Vorfchlag gebracht. 11555 von Naturärztin Frau M. Peſchko⸗Poſen 


Herr Oberſt von Loebell bemerkt, dazu . RR „ 
wäre erforderlich, daß die Wälle fallen; darauf .. c e 215 un N 
könne man aber nicht warten, denn das Beiſpiel lichem Erfolge gaſtirte Sonnabend und geſtern 
Poſens zeige, wie lange das noch dauern könne. hier im Viktoriatheater ein Liliput aner⸗Enſemble. 
EN SR, 710 1 %%% Sonnabend konnten nicht einmal die Unkoſten 
a u en Le Well Deu pen auf Deu jeaiger gedeckt werd bgeſehen von den Gagen, und 
Culmer Esplanade am geeignetſten, während von gedeckt werden, gogele ee ee 

. geſtern waren reihenweiſe leere Plätze vorhanden. 


anderer Seite befürchtet wird, daß dann das 2 1 15 > 
; j RN 18. Es war eine ungünftige Wahl des Termins. 
Denkmal mit dem unweiten Kriegerdenkmal dis Aber nicht allein das war es, was Viele ab⸗ 


Yarnioniven würde ſchreckte, auch das Programm war nicht dazu 
Herr Oanitätsrat Mey 8 weist auf die un⸗ 9 7 = Ae e anger Lediglich 
geklärten Verhältniſſe hin, und wünſcht, daß der um Liliputaner zu ſehen, geht man doch ſchließ— 
engere Ausſchuß vor einer definitiven Beſchluß⸗ lich nicht hin, denn dieſe „Naturwunder“ ſind 
faſſung nochmals das Geſamtkomitee einberuft.| ehen nicht mehr fo rar. Und es iſt ja doch 
Auch der Künſtler müſſe doch noch gefragt werden. ſchließlich auch nichts wunderbares dabei, denn 
Herr Profeſſor Witte ſtimmt dem Vorredner] da die Menſchen verſchieden groß ſind, jo muß 
bei und weiſt noch beſonders darauf hin, daß es natürlich auch unverſchämt große und dito 
verſchiedene hier vorgeſchlagene Standplätze von abſonderlich kleine geben. Wirkliches Intereſſe 
vornherein ausfallen müßten, weil das zu große] kann alſo nur der relativ größte und der kleinſte 
Terrain ein Denkmal von ſo koloſſalen Dimenſionen Menſch für feine weniger von der Natur bevor- 
erfordern würde, wie es die verfügbaren Mittel] zugten oder vernachläſſigten Mitmenſchen haben. 
nicht möglich machen können. Aus dem Grunde] Und was läuft nicht auf der lieben Erde alles 
halte er den Platz vor dem Rathauſe immer noch herum, das fi Liliputaner nennt! Das zieht 


für den beſten. N 8 alſo allein nicht mehr. So wollte denn die 
Der Vorſitzende zieht darauf ſeinen Antrag] hieſige Truppe auch ihre Künſte zeigen. Nun darf 
zurück, der Vorſtand ſehe danach die heutige man aber, wenn man gerecht fein will, die ſchau⸗ 
Verſammlung nur als Information an. ſpieleriſchen Leiſtungen eines Liliputaners durch⸗ 
Bezüglich der Verhandlung mit Künſt⸗ aus nicht anders bewerten, als die eines nor⸗ 
lern bemerkt der Vorſitzende, daß dieſe Frage malen Menſchen. Warum ſoll denn gerade ein 
erſt nach Auswahl des Platzes entſchieden werden außergewöhnlich kleines Männlein oder Fräulein 
könne, immerhin könne man ſich über die Form nicht ebenſogut ein ſchauſpieleriſches Talent be- 
des Denkmals ſchlüſſig werden. Man habe all- ſitzen als ein großer. Man muß ſomit, wenn 
gemein die Anſicht, daß ein Standbild das einzig ſie ſich an die Oeffentlichkeit wagen, verlangen, 
Angängliche ſei, ſchon aus pekuniären Gründen.] daß fie auch mehr als Dilettantenhaftes leiſten. 
Herr OberlandesgerichtspräſidentHausleut ner] Das war aber hier keinesfalls der Fall. In 
iſt derſelben Anſicht und weiſt auf den Unterſchied jedem Kegelklub wird am Stiftungsfeſt genau ſo 


— An der St. Marienkirche werden am 
Weſtende gegenüber dem Hochaltar mehrere Fenſter⸗ 
tafeln eingeſetzt. Das herzuſtellende neue Fenſter 
wird in farbigen Gläſern verſchiedene Begeben- 
heiten aus der Bibliſchen Geſchichte veranſchau⸗ 
lichen. Das Modellfenſter, welches in ca. 2,50 
Meter ausgeführt iſt, ſieht ſehr ſchön aus und 
hat die volle Billigung des Konſervators der 
preußiſchen Baudenkmäler, Geheimen Miniſterial⸗ 
rat Perſius gefunden. Das neue Fenſter wird wahr— 
ſcheinlich in München ausgeführt werden, und wird 
dann dem Innern der Kirche einen ſehr hübſchen 
geſchmackvollen Abſchluß geben, da dann die 
Fenſter hinter dem Hochaltar und das neue ge— 
nau korreſpondiren werden. In dieſem Jahre 
ſind ſchon verſchiedene Reparaturarbeiten am 
Aeußeren der Kirche ausgeführt worden. Der 
Pfarrer der Kirche, Herrn Dekan Dr. Klunder, iſt 
es zu danken, daß die Kirche verſchönt und vor 
dem Verfall bewahrt wird. 


— Strombereiſung. Die Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Hochwaſſerverhältniſſe im 
Memel-, Pregel⸗ und Weichſelſtromgebiet nimmt 
in der Zeit vnm 15. bis 19. Mai eine Bereiſung 
des unteren Weichſelgebiets vor. Die Bereiſung 
beginnt am 15. Mai 8 Uhr Vormittags von 
Thorn aus. 

— die Graudenzer A prozentige Stadt: 
anleihe kann bei der Reichsbank im Lombard- 
verkehr beliehen werden. 


— Celegramm⸗Beſtellung. Vom 15. Mai 
d. J. ab wird die Beſtellung der für die Be⸗ 
wohner der Bromberger Vorſtadt 
eingehende Telegramme nicht mehr von dem 
Zweigpoſtamte Thorn 3 (Schul- und Mellienſte. 
Ecke) ſondern unter Benutzung von Fahrrädern 
von dem Haupttelegraphenamte in Thorn (Altſt. 
Markt) erfolgen. 

— Eine hochſtaplerin, die auch in hieſiger 
Gegend ihre Betrügereien verübt hat, ſtand am 
Freitag vor der Strafkammer in Schneidemühl. 
Die Abenteuerin iſt die Schneiderin Auguſte 
Gröning. Die Angeklagte iſt 1859 in Schöue- 
berg geboren und hat ſeit dem Jahre 1878 ins⸗ 
geſamt 5 Jahre in Gefängniſſen und 12 Jahre 
in Zuchthäuſern zugebracht. Ihre letzte Vorſtrafe 
(8 Jahre Zuchthaus und 1500 Mk. Geldſtrafe) 
erlitt ſie 1889 in Poſen. Schon damals hatte 
ſie als Frl. v. Janzen, v. Gerlach, v. Rowalski 
uſw. Hochſtapeleien verübt, aber auch nach ihrer 
im Auguſt 1898 erfolgten Entlaſſung aus dem 
Zuchthauſe zu Sagan warf ſie ſich wieder dem 
Gaunertum in die Arme. Zuerſt betrog ſie die 
Maurerfrau Kahl in Poſen. In Schneidemühl, 
wohin ſie ſich denn wandte, begab ſie ſich als 
Kriminalſtudentin in den Zuhörerraum der Straf⸗ 
kammer, wo ſie die unverehelichte Emma Lübke 
aus Groß-Drenfen antraf, der ſie ſich anſchloß 
und auch mit nach Groß-Drenſen überſiedelte. 
Sie gab ſich als reiche Erbin aus. Es war des⸗ 
halb kein Wunder, daß ein Bruder der L. ſich 
bemühte, das Herz der jungen Dame zu erobern. 
Die Verlobung kam auch bald zu Stande, Be— 
ſuche wurden gemacht, bis eines Tages, als die 
Zeit zum Geldabheben gekommen ſein ſollte, die 
reiche Erbin verſchwunden war. Nun tauchte ſie 
in Bromberg, Stettin, Karlsbald, Gneſen, Thorn 
Mocker und zuletzt in der Marienwerderer“ 
Gegend auf, wo ſie bald als Emma v. Lübke, 
bald als ein Frl. v. Buchholz in der früheren 
Weiſe weiter manövrierte. Sie hatte es dabei 
zu Stande gebracht, ſich in dieſer Zeit drei Mal 
zu verloben. In Gneſen gelang es ihr ſogar, 
einen adligen Herrn in ihre Netze zu locken. Dieſer 
hatte aber bald das wahre Antlitz dieſer ſo 
ſchneidig und gewandt auftretenden Dame erkannt. 
Außer den Genannten wurden noch die Waſchfrau 
Kowalski und der Arbeiter Buchholz in Bromberg 
der Vollziehungsbeamte Aſchenbrenner in Thorn, 
und der Landwirt Preiß in Honigwalde bei 
Straszewo beſonders empfindlich geſchädigt. Die 
Angeklagte wurde zu insgeſamt 12 Jahren 
Zuchthaus, 1800 Mark Geldſtrafe oder noch 
240 Tagen Zuchthaus und 14 Tagen Haft ver⸗ 
urteilt. 

— Ein ſchwerer Unfall hat ſich am Sonn- 
abend auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz ereignet. 


aufzuwecken. Der hinzugekommene Fahrgaſt, der 
ein Billet bis Hamburg hatte, war ſchon in 
Bremen ausgeſtiegen. Der Viehhändler bemerkte, 
nachdem er zur Beſinnung gelangt, daß ihm 
feine ganze Barſchaft im Betrage von 30 000 
Mk. ſowie eiue goldene Uhr mit Kette geſtohlen 
worden war. 

* Eine Schauernachricht wird aus 
Aachen mitgeteilt: Die Frau eines Webers, 
Mutter von neun Kindern, ſteckte geſtern, an⸗ 
ſcheinend in einem Wahnſinnsanfall, ihr acht⸗ 
zehn Monate altes Kind in einen Ofen 
und verbrannte es. An der beabſichtigten 
Tötung eines anderen Kindes wurde die Frau 
noch rechtzeitig verhindert. — Noch entſetzlicher 
iſt das nachſtehend geſchilderte Vorkommniß, das 
ſich in Italien zugetragen hat: In Caſtig⸗ 
lion⸗Fiorentino hat ein Landmann Namens 
Meucci in einem Wahnſinnsanfall neun Per⸗ 
ſonen ſeiner Familie getötet, andere Per⸗ 
ſonen verwundet und ſodann ſeinen Viehſtall an⸗ 
gezündet, ſo daß die Tiere verbrannten. Es 
gelang ſchließlich, ihn feſtzunehmen. 

* Ein ſchreckliches Unglück meldet 
die „Koblenzer Volkszeitung“ aus Gerolſtein: 
In der Gewerkſchaft Jünkerath kippte ein Keſſel 
mit flüſſigem Eiſen um, wodurch 23 Mann 
verunglückten. 7 ſind vollſtändig ver⸗ 
brannt. . 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 14. Mai. Das große Loos 
der preußiſchen Klaſſenlotterie (500 000) Mk. 
fiel in der heutigen Vormittagsziehung auf die 
Nummer 158132. 

Bingen, 13. Mai. Heute Vormittag be⸗ 
gaben ſich die Offiziere und Mannſchaften der 
bei Rüdesheim eingetroffenen Torpedoboote nach 
dem Niederwald⸗Denkmal. Auf dem Denkmals⸗ 
platz hatten 21 Vereine mit Fahnen ſich zu ei⸗ 
nem Feſtzuge zuſammengeſchloſſen. Nachdem 
begeiſterte Anſprachen gehalten und der führende 
Offizier den Dank für den Empfang ausgeſprochen 
hatte, wurde, wie die „Rhein- und Nahe⸗Zeitung“ 
berichtet, an den Kaiſer folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt: „An des Kaiſers Majeſtät, 
Schloß Urville. Die zur Feier der Anweſenheit 
Euerer Majeſtät Torpedoboots-Diviſion am 
Nationaldenkmal verſammelten Tauſende ſprechen 
Euerer Majeſtät mit untertänigſtem Danke für 
die Entſendung der Diviſion die freudige Zu⸗ 
verſicht aus, daß unſere aufblühende Marine 
unter Euerer Majeſtät die Machtſtellung des 
Reiches und damit den Schutz der Lebensinter⸗ 
eſſen aller ſeiner Bewohner weiter und in alle 
Zukunft wahren wird.“ Gegen 2 Uhr war die 
Feier beendet. Für den Nachmittag und Abend 
ſind in Rüdesheim verſchiedene Feſtlichkeiten in 
Ausſicht genommen. Bei Eintritt der Dunkel⸗ 
heit wird das Nationaldenkmal feſtlich beleuchtet‘ 

Rom, 13. Mai. Der Papfſt empfing heute 
Pilger aus Poſen, Elſaß⸗Lothringen und 
andere und erteilte ihnen ſeinen Segen. 

Petersburg, 13. Mai. Der deutſche 
Männergeſangverein „Liedertafel“ beging heute 
die Feier ſeines 60jährigen Beſtehens durch eine 
Matinee. Mit derſelben war eine Gedenkfeier 
für den kürzlich verſtorbenen langjährigen Diri- 
genten des Vereins Profeſſor Franz Czerny 
verbunden. Dem Konzert wohnten der deutſche 
und öſterreichiſche Botſchafter, der deutſche Ge—⸗ 
neralkonſul, der öſterreichiſche Konſul, ſowie Mit- 
glieder beider Botſchaften bei. 

Athen, 13. Mai. Die Trauung des Groß⸗ 
fürſten Georg Michailowitſch und der Prinzeſſin 
Maria von Griechenland hat heute Vormittag in 
Korfu ſtattgefunden. 


+ 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels ⸗ Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 
Berlin, 14. Mai. Fonds feit. 12. Mai. 


; : . : 8. nau Als Artilleriſten der Arbeitskolonne mit Sortieren | Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,45 
zwiſchen dem Breslauer Reiterſtandbild und dem|gejpielt! Und die in den veralteten Stoff eines geſammelter Sprengſtücke beſchäftigt waren, explo⸗] Warſchau 8 Tage = 215,80 
vortrefflichen Pfuhlſchen Fußſtandbilde des ver-| „Robert und Bertram“ eingeflickten Calauer und | dirte plötzlich ein noch nicht zur Entladung ge- Neſterk. S Ct 8609 8600 
ewigten Kaiſers in Poſen hin. Während erſteres Gaſſenhauer find eben auch nicht geeignet, das kommenes Sprengſtück. Fünf Mann wurden Preuß, FRE 3% pCt. 95,60 95,60 
geradezu unglücklich ſei, mache das Poſener Stück zeitgemäßer zu machen. Es iſt nach heutigen verletzt, davon zwei ſchwer, fo daß fie ins] Preuß. Konſols 3¼½ p&t. ab. 95,00 95,20 
Denkmal einen vorteilhaften Eindruck. Begriffen eine Unmöglichkeit, dieſes Werk, an Lazarett aufgenommen werden mußten. Deutſche Reichsanl. 3 pt. 85,90 85,75 

Herr Schornfteinfegermeifter Fucks regt an, dem ſich unſere Vorfahren ſchier kugelig lachen — verhaftet wurden am Sonnabend und Deutſche Reichsanl. 3½ pet. | 95,40 95,40 

: a ; a a ; 5 Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 82,40 82,40 

ſchon jetzt an Stadt und Kreis mit dem Er⸗ wollten. Und leider mußten wir es geſtern auch Sonntag 6 Perſonen, darunter die Schloffer| do. „ 31 pCt. do. 2.20 92,40 
ſuchen um Bewilligung eines Zuſchuſſes heran⸗ erfahren, daß es noch eine ganze Menge harm⸗ Robert Herzog von 95 Bromberger Vorſtadt] Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 94,10 94,60 
zutreten, und das Projekt möglichſt bald zu loſer Leutchen giebt, denen ſolch blühender Blöd⸗ wegen Verbrechens nach $ 173 des Strafgeſetz⸗ „ 14 pCt. 100,70 | 109,50 
verwirklichen, denn es werde doch jeder noch|finn auf die Lachmuskeln ſchlägt. Noch einige buchs ) 2 arg au At Ak 4½ pCt. = 2860 
gern das Denkmal ſelbſt ſehen wollen. andere Umſtände verdarben geſtern den Abend. er Temperatur um 8 Uhr Morgens 5 Statien, wa 4 pCt. 95,00 95,00 

Der Vorſitzende jagt zu, daß der Vorſtand Es wurde über ½¼ Stunde zu ſpät- angefangen, Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll, 11 Strich. Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,90 80,75 
für möglichſte Beſchleunigung ſorgen werde.] die Pauſen waren zu lang und das Occheſter a ! Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 186,00 185,50 


— Waſſerſtand der Weichjel bei Thorn 
1,40 Meter. 


Kleine Chronik. 


Köln, 12. Mai. In einen D-Zug 
Köln⸗Hamburg ſtieg am 12. d. M. in Duis- 
burg ein Viehhändler ein. Auf der nächſten 
Station geſellte ſich ein Reiſender zu ihm. 
Beide waren allein in dem Wagenabteil. In 
Hamburg gelang es dem Schaffner nur mit 
Mühe den Viehhändler aus einem tiefen Schlaf 


Gegen Ende des Jahres 1901 hoffe man das 


Standbild fertig zu ſehen. a e der negierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
Herr Landrat Graf Schwerin bemerkt, es ſei 1 ; H a 


traf am Sonnabend Abends aus Danzig hier ein. 
angeregt worden, am 18. Januar 1901 zur Er⸗ 


{ Mit dem Dampfer wird morgen früh, der hier 
1 a den 200. Krönungstag den Grund- eintreffende Unterwaſſerausſchuß zunächſt nach 
ein zu legen. 


Schillno und nach der Rückkehr bis Grauden 
Der Vorſitzende meint demgegenüber, es werde 90 0 i 


/ „Vorſitze n { erde fahren. Der Strombaudirektor Goertz traf zu 
nicht möglich ſein, jo früh ſchon die Vorarbeiten dem Zweck ſchon geſtern hier ein, die de 
fertig zu ſtellen. 


Mitglieder des Ausſchuſſes treffen heute ein. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft; der 


Auch einige Miniſterialbaubeamte aus Berlin 
Vorſitzende ſchließt die Sitzung mit der Auf⸗I nehmen an der Beſichtigung teil. 


fehlte. Summa Summarum — null! Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien \ 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 
Weizen: Mai 

= Juli 

1 September 

5 loko Newyork Okt. 
Roggen: Mai 

175 Juli 

= September 
Spiritus: Loto m. 70 M. St. 


FT 


Wechſel » Distont 5½ pCt, Lombard - Binsfuß 6, pe 


9 


S 
Die glückliche Geburt eines 
Mädchens 
zeigen hocherfreut an 
S. Simonsohn und Frau 
Clara geb. Goldschmidt. 


S 


Heute Vormittag 10%, Uhr 
entſchlief ſanft nach langem, 
chweren Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, Es 
Schwieger- und Großmutter 
f 112 FORT: r 
Emilie Zielinski 
verwittwete Napper 
im 43. Lebensjahre. 38 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 14. Mai 1900 
3 die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag Nachmittag 4 Uhr! 
vom Krankenhauſe in Mocker R 
aus auf dem altſtädt. Kirchhof 
ſtatt. = 


— 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 

a, den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 

werbes anfingen, 

b, das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

€, neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desſelben ein 

anderes Gewerbe anfingen 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 
angehalten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach $ 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 
1891 bezw. Artikel 25 der hierzu er⸗ 


laſſenen Ausführungsanweiſung vom 
4. November 1895 der Beginn eines 


Betriebes vorher oder ſpäteſtens 


gleichzeitig mit demſelben bei dem 


Gemeindevorſtande anzuzeigen iſt. 
Dieſe Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll erſtattet werden. 
Im letzteren Falle wird dieſelbe in 
unſerem Bureau I — Sprechſtelle — 
Rathhaus 1 Tr. entgegengenommen. 
Wenn nun auch nach S za a. ©. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 m. noch das An⸗ 


lage: und Betriebstapital 5000 m. 8 


erreicht, von der Gewerbeſteuer be⸗ 
freit ſind, jo entbindet dieſer Um: 
ſtand nicht von der Anmeldepflicht. 


Die Befolgung dieſer Vorſchriften E 


liegt im eigenen Intereſſe der Ge⸗ 
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Abſatz 2 erwähnten Geſetzes ver⸗ 


fallen diejenigen Perſonen, welche die 5 


geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 


eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 4 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt E 


nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 


Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 1 


welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unter⸗ 


laſſen, auf Grund der SS 147 u. 148 = 


der Reichs⸗Gewerbeordnung mit Geld⸗ 
ſtrafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 10. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 
Steuer- Abtheilung. 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Dienstag, den 15. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts: 
900 Stück Glühkörper für 
Glühlicht, 150 Cylinder für 
Glühlicht, 22 Glühlicht⸗ 
glocken, ſowie 5 Lyren und 
10 Kränze 
öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


erdingung. 


Die Klempner:& Dachdeckerarbeiten 
für den hieſigen Kreisſtändehausneu⸗ 
bau ſollen in einem Looſe vergeben 
werden. Zeichnungen, Bedingungen 
und Verdingungsformulare liegen im 
Baubureau Windſtraße No. 5 III zur 
Einſicht aus, letztere können gegen Er⸗ 
ſtattung von zwei Mark von dort be- 
zogen werden. 


gleich 


Ny, 11 abzugeben. 
Thorn, den 14. Mai 1900. 
Der Ureis⸗Ausſchuß. 
gez. Schroepffer. 


Jaltdeutſch. eich. und 1 mahag. 
Ausziehtiſch 
und ein birk. Bettgeſtell mit Sprung⸗ 
eder⸗Matratze billig zu verkaufen. 


Gerberſtraße 14. I. I Kal. Eiſenh⸗Verkehrsinſpektian 


OO 


OOOO ooo 


Neueſte Genres. 


Aachener und Münchener Feuer⸗ 
Ver ſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Gegründet 1825. 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. December 1899 ergiebt ſich 
aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1899. 
Grundkapital 5 b i 0 5 . Mk. 9,000,000.— 
Prämien⸗Einnahme für 1899 15 16,623,830.08 
Zinſen⸗Einnahme für 1899 655,611.32 
Prämien⸗Ueberträge 7,544,766.58 


„ 


Uebertrag z. Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 1 4,000,000, — 
Kapital⸗Reſervefonds . ? 8 5 ; „ 900,000.— 
Dividenden-Ergänzungsfonds . 10 600,939.61 
Spar⸗Reſervefonds 5 8 2 2 5 15 1,297,627.50 

Mk. 40,622,775.09 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1899 Mt, 8,320,558,182.— 
An Entſchädigungen wurden von der Geſellſchaft im 

Jahre 1899 gezahlt 5 5 5 10,693,918.30 
Seit ihrem Beſtehen wurden von der 


Billigſte preiſe. 


Geſellſchaft für 
Schäden überhaupt bezahlt 5 : A 9 % 
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft 
ſeit ihrem Beſtehen die Summe von A EN 31,864,211.09 
Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer⸗verſicherung auch die 
Verſicherung gegen Einbruch und Diebſtahl. 
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reije: 
Saison bejonders empfohlen. Verſicherungen aller Art vermitteln gern. 
Königsberg i. Pr., den 1. Mai 1900. 
Gr. Schloßteichſtraße Nr. 1. 


Die General⸗Agentur der Geſellſchaft. 


In Vollmacht der Direktion: 
A. Jost. 


Herr Robert Goewe, 


5 Täglich 
195,3 73,997.70 


und Fächern, 


und 


Kaufmann, 


und in Thorn Breiteſtr. 19 J. 


„Biſchofswerder „ Richard Gericke Kaufmann, i. F. * 
H. y. Hülsen’s Nachfl. R. & O. Gericke. Meh e Und Zul erſi f p 

„ Briefen „ Max Vogler, Kaufmann. un 5 Er 
„ Eulm „ Paul Froelieh, Kreis⸗Kommunalkaſſen- ca. 2 Ctr. nal dom 8. Fort bei 

Rendant. 
„Culmſee „ Otto Moldenhauer, Kaufmann. x ne It 
„ Dt. Eylau „ H. Lascek, Kaufmann. == = - 
„ Garnſee „ Marl Florian, Molkereibeſitzer. = fe hpezate DER 
„ Gollub „ M. Fuchs, Apothekenbeſitzer. bi 17 75 er us 10 0 liefert 
„ Graudenz „ Julius Holm, Kaufmann. o 
„ Schönſee „ William Tide mann, Rentier, Thorn, 5 

Brückenſtraße 20. 3 
„Schwetz „ Edmund Nitz, Kreisausſchußſekretär. 5 ieh Anna 


„ Strasburg Franz Weszlawski, Apothekenbeſitzer. 


6 werihvolle Wochenschriften 


„ kostenfrei: 
| jeden Montag: Seitgeift ene 
jeden Mittwoch: Techniſche Rundſchau 


illuſtrirte polytechniſche Fachzeitſchrift 


jeden Donnerstag: Haus Hof Garten Utz 


Wochen⸗ 
ſchriſt für Garten- und Hauswirthſchaft 


jeden Freitag: : U I. K farbig illuſtrirtes, ſatyriſch⸗ 


J politiſches Witzblatt 
jeden Sonntag: Deutſche Leſehalle 
illuſtrirtes Familienblatt 
erhält jeder Abonneut des 


me 


berliner Tageblatt 


und Handelszeitung 


welches täglich 2 Mal, auch Montags, in einer Morgen- u. Abend- 
Ausgabe erſcheint, im Ganzen 15 Mal wöchentlich. 


Proz Juni abonnirt man bei allen Poſt⸗ 175 Mk. 


anſtalten d. deutſchen Reichs für 
Scher ings Pepsin’Esse 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zeit | 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Sen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und i 


Inmä n fegam befonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., 


½ Fl. 1,50 M. 
Schering's Grüne 


bei Herren 


als auch 


® Berlin N., 
Ap uffreke, Chauffer - Strafe 19, 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 0 
Man verlange ausdrücklich 2 Schering's Pepſfin⸗Eſſenz. Tu 


» 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Mocker: Schwanen-Apothe 


Eisenbahndirektions-Bezirk Wohlfahrts= Lotterie, 
- Bromberg, 1. 100000, Loose a. 


gewinn Mk, 100000, Looſe à Mk. 3,50. 
Königsberger] Pferdelotterien, Zieh. 
Vom 15. Mai bis 15. September 
d. Is. wird an den Sonntagen, am 


Stettiner im Mai er. 
Marienburger] Looſe a Mark 1,10 
Himmelfahrtstage und am J. und 
2. Pfingſttage ein vergnügungs⸗ 


empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 
Sonderzug von Thorn nach Ottlotſchin 
abgelaſſen werden. 


Es werden Rückfahrkarten 2. und 3. Baderſtraße 28, \ Cr. 


Klaſſe in Thorn Stadt und Thorn], Die zur Max Cohn’jgen Kon⸗ 
Hauptbahnhof zum einfachen tavif-| kursmaſſe noch in großer Auswahl 
mäßigen Fahrpreiſe ausgegeben; Kinder | vorräthigen 


fe Lu, ale me nalen, 


dem Schnellzuge 24 haben dieſe Karten 
e werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe 


199 an PR 
. 18 0 e 2 An . 
»:| yollständig ausverkauft, 
Geſchäfts⸗ und Wohnungs: 


Abfahrt von Thorn Stadt 
Einrichtung 


55 „ Hauptbh. 
„ Ottlotſchin 

iſt im Ganzen oder getheilt ebenfalls 
umzughalber billig zu verkaufen. 


Kay 
N! 


Anna 


305 
830 
855 


Ankunft in Thorn Hauptbahnh. 
908 


" n „, Stadt ® 
Dom 1. Juni bis 31. Juli. 


Abfahrt von Thorn Stadt 2 05 
„ Dagan. 5 Baderſtraße 28, JCr., 
e 33 vis-a-vis Georg Voss. 
Ankunft in Thorn Hauptbahnh. 933 
1 " Stadt 942 - 
Eine alte, gut erhaltene 
Kgl. Eiſenb.⸗Betriebsinſpektion! Geige mit Löwenkopf 
Thorn. l ars 
g zu verkaufen bei 


d. Krüger. Mocker. Beraſtrafe 3. 
Druck und Verlag der Thorner Om eurſchen Zeitung, 


a ThornerSchirmfabrik 


Brücken Breitestr.Ecke)ß 


‚Große Auswahl in Kächern. 
Sonnenschirmen, 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


Sonnen- und Regenſchirmen. 


Alte Thüren, Fenſter 


zum Abbruch verkauft 
A. Teufel. Maurermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


2 


mit meinem 185 Centimeter 
# langen Riesen - Loreley-Haar, 
habe solches in Folge 14- 
monatlichen Gebrauches 

meiner selbsterfundenen Po- 
made erhalten. 
von den ber 
Biritäten als das einzige Mittel B 
[gegen Ausfallen der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
thums derselben, zur Stär- 5 
kung des Haarbodens aner- 
kannt worden ; sie befördert ® 


kräftigen Bartwuchs und ver- & 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 
Barthaare natür- 
lichen Glanz und Fülle und & 
bewahrt dieselben vor früh- 
Mi zeitigem Erg 
f höchste Alter. 

Preis eines Tieg is Mk. 4.—, 
2 6.— und Mk. 10 —. 

© Postversandt täglich bei Vorein- f 
endung des Betrages oder mittels ® 
MPostnachnahmeder ganzen 
Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Auftrage zu richten 21nd. 72 


Wien, I, Seilergasse 5. 


Sauberſte Ausführg. 


Größte Auswahl. 


Neuheiten in 


ſowie Beziehen von 


Gefen 


Gute 


Csillag 


x 


Probe, 


Dieselbe ist g 
ühmtesten Auto- 


einen vollen, 


rauen bis in das ® 


Csillag 


ſof, geſucht 


Geſ. m. b. 9, Thorn. 


Tyroler 


4 Damen. 
Aufang 8 Uhr. 
Von 9, Uhr ab Schnittbillets 20 Pfennig. 


Versand frei, 


S 


Zu zahlreichem Beſuch lodet ein 
Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ftatt, 


6500 Mark 45°), 


zur 1. Stelle, pupillariſch ſicher, auf 
ein Etabliſſement inGollub eingetragen, 
find ſofort zu cediren. 
O. 500 an die Geſchſt. d. Blattes. 


20000 Nik. 


erſiſtellige ſehr feine Hypothek ſofort 
oder ſpäter zu cediren. 
B. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Angebote unt 


Verlangen Sie gratis u. franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


u. Fahrradartikel u. Sie 

werd. sioh überzeug., dass 

ich b. bester Qualität, unt. 

1Jühr. Garant, am billigst 

R bin. — Wiederverk. ges. 
Deutsche Fahrrad-Industrie, 


Richard Driessen, 
Hannover, Brüderstr. 4. 


Die sicherste Hilfe 
bei Rheumatismus if 
Dr. Kunze's x 


Rheumatismusfluid. 


Großartige Erfolge bei Rheumatismus. 
Gicht, Gliederreißen uſw. Zu beziehen 
gegen Einſendung von M. 2.50 von ber 


Allen Apothehe, Plauen f. B. 2 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann'& Co., 
[Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruk@on, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
mehrwöchentliche 
I gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 


Anzahlung. 


8 Türhtige Waurergefllen 
I. Aktord⸗Kalkträger 


9 verlangt Sofort bei hohem Lohn 
A Paul Richter. 


Schloſſerlehrlinge 


können fofort eintreten. 
Max Resenthal, Schloſſermſtr. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


M oritz Leiser. 


[Buchhalterin 


J AAnfäng.), die mit Schreibmaſchine u. 
Stenogr. verlr. iſt, ſucht b. beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. 
D. G. 100 an die Geſchſt. d. Big 


1 Buchhalterin, 


vertraut mit allen Komptoirarbeiten, 
wird zum 1. Juli geſucht. 
i Bewerbungen um dieſe Stelle find 
unter Einſendung von 
ſchriften, Photographie und Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
unter A. 50 an die Geſchäftsſtelle 
diefer Zeitung zu ſenden. 


Eine Buchhalterin 


findet von ſofort Stellung. Offerten 
unter Z. in der Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
fſucht 
Julius Buchmann, 
Thorn, Brüdenſtraße Ar. 34, 


Dampf⸗ 


Chocoladen⸗ und Confituren⸗Fabrik. 


Für mein Putz⸗ und Wollwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ein 


Lehrmädchen. 


Breiteſtr. 10. 


Junge Mädchen, 
welche das Plätten gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden bei 

Geschw. 

Waſch⸗ und Plätt Anſtalt, 

Thurmftr. (ſchiefer Thurm). 


» Tüchtige Aufwärterin 


S. Kernblum. 


Kremin. 


Mer berſtraße 18, part. r. 


Schützenhaus Thorn. 


2 Vom 16. Mai ab täelich: 


CONCERT E 


der beſtrenommirten 
Sänger- 


„Almroſen“ 


in ihrer Nationaltracht. 


Offerten unter 


Offerten unter 


Zeugnisab⸗ 


u. Jodler-Truppe 


5 Herren. 
Eintritt 30 Pf. 


Wilh. Kastuschke. 


— 


Vereinigung freiwilliger 4 
Kranken-Pflegerinnen vom 


Rothen „ Kreuz. 


Mittwoch, den 10. d. mts. 
6 Uhr Abends: j 


VORTRAG 


in der Singklaſſe der höheren Töchter: 
ſchule (Gerberſtraße). 
Nachmittags um 5½ Uhr: 


Vorſtandsſitzung. 
ag re Der Vorſtand. 


Der ruſſiſche Dampfer 


fährt täglich von Thorn um 4 Uhr 
des Morgens nach Warſchau, von 
Warſchau des Nachts um 12 Uhr nach 
Thorn. 

Gebrüder Ciechanowski & Co. 


Schuhmacherſtraße 26. 


Tägl. frisches Schrotbrod - 


aus reinem Roggenſchrot empfiehlt 
Witt's Bäckerei, Strobandſtr. 12. 


1 
’ 


1 


Von sofort stehen zum Verkauf: 
1 brauner Wallach, 5 

2 Hotelomnibuſſe, 

1 Schlitten, 

2 Pferdegeſchirre mit Meſſingbe⸗ 


beſchlag. 
Auch ſind mehrere Stallungen zu ver⸗ 


mieten ; 

gi 3. Hotel Drei Kronen. 
Srock. Kiefern-Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Kirchliche Nachrichten. 


E Evangeliſche Gemeinſchafts⸗ver⸗ 
ſammlung: Mittwoch den 16. d. M. 
Abends 8 Uhr, Bromberger Vorſtadt, 
Kaſernſtr. 38, Evangeliſt Schmidt 
aus Brieſen. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


50 M. Belohnung. 


Am 11. April er. ertrank in der 
Weichſel der Haupt -Steueraſſiſtent \ 
Kluth. 

Selbiger war bekleidet mit Uniform⸗ 
beinkleidern, wollenen Unterbeinkleidern 
und Wollhemde, weißem Hemde, H. K. 
gezeichnet, Hoſenträgern und wollenen 
gezeichneten Strümpfen. 

Finder der Leiche erhält obige Be— 


lohnung. 
. Kluth, 


horn, Gerberſtraße Ur. 14. 


30 Mk. Belohnung 


ſichere ich demjenigen zu, der mir zu 
zwei mir abhanden gekommenen, viels 
leicht auch geſtohlenen Jagdgewehren 
verhilft, und zwar: 

CTeſchner, 


| Drilling, Sa Senn a. 25 

Büchsflint, So m Suhl. 
H. Leutke, 

Hotel Schwarzer Adler, Thorn. 


Verloren! 


iſt auf der Chauſſee vom Gaſthaus 
Roßgarten bis zur früheren Wieſen⸗ 
burger Ziegelei eine Haaruhrkette 
mit Medaillon. Der ehrliche Finder 
erhält hohe Belohnung. Abzugeben bei 
H. Scheidler, Maurermſtr., 
Thorn 3. 


Der Geſammt⸗Auflage unſerer heuti⸗ 
gen No. liegt ein Proſpekt der ſtaat⸗ 
lich konzeſſionirten Haupt = Kollekte 
H. C. Stender, Lübeck bei, betreffend 
4. Wohlfahrts⸗Geld⸗Lotterie, worauf 
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam 
machen; die Looſe der früheren Wohl⸗ 
fahrts ⸗ Lotterien waren lange vor 
Ziehung ausverkanft und dürfte es ſich 
empfehlen, die Beſtellung der Looſe 
umgehend zu machen. 


Hierzu eine Beilage. 


Feinſte ö 
sr Tafel⸗Butter & 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 

Carl Sakriss, x 


— — — — 


2 


— —. 


Argusaugen. 


Roman don Paul Oskar Höcker. 
d (Nachdruck verboten.) 
(35. Fortſetzung.) 

„Ich hörte aus den Fenſtern einer oberen 
Etage eine Art Zank, legte dem aber keinen Wert 
bei, denn ich hatte Anderes im Sinn; ich ſah 
Felicia nicht mehr und eilte nach der nächſten 
Seitenſtraße, um fie am Beſenbinderhof einzu⸗ 

olen.“ 

5 „Sie ſahen auch nicht, daß in der Richtung 
nach dem Jungfernſteg Ihre Braut auf dem 
Zweirad davonraſte?“ 

„Die Beleuchtung war ſo ſchlecht, daß man 
kaum fünfzig Meter weit ſah. Allerdings ſagte 
mir Felicia, als ich ſie um halb ſieben bei Finckes 
erreichte, daß ſie fortgefahren ſei, weil ſie von 
irgend einer Perſon, die ſie wohl habe ängſtigen 
wollen, verfolgt worden ſei.“ 

„Und was berichteten Sie ihr über Ihren 
Gang, Herr Hüttl?“ fragte Freſenius ſcharf. 

„Ich ſagte Felicia, daß ich die Papiere immer 
noch nicht bekommen habe; Beyer wollte ſie aber 
beſtimmt ſchicken. Und ich ſtellte mich ſehr 
ſiegesſicher, damit Felicia nicht anfange, klein⸗ 
mütig zu werden oder gar anderen Sinnes werde. 
Es war in jenem Augenblick aber gar keine Zeit 
zu langen Auseinanderſetzungen; denn wir hofften 
noch immer, mit dem Schiffe mitzukommen. Als 
ich Felicia aber den Hausſchlüſſel einhändigte, 
bemerkte ſie, daß ich verletzt war. Ich ſagte ihr, 
ich ſei unterwegs geſtolpert und in einen Glas⸗ 
ſcherben gefallen. Von dem häßlichen Abenteuer 
wollte ich ihr natürlich nichts ſagen; denn Felicia, 
die ſehr feinfühlig iſt, hätte dann vielleicht ihre 
feſtliche, freudig erregte Stimmung verloren.“ 

„Fräulein Beyer“, fiel der Richter ein, „ließ 
ſich von Frau Finde alſo Heſtpflaſter geben 
und verband Sie. Dabei wurde ihr Aermel etwas 
blutig. Wie kommt es, daß auch die Schulter 
der Blouſe einige Blutflecken aufweiſt?“ 

„Als ich Felicia im Flur bei Finckes wieder⸗ 
ſah, umarmte ich ſie — wir waren, trotz der 
kleinen Unfälle, luſtig und guter Dinge. Und 
als Felicia meine Siegesſicherheit ſah, verlor 
auch ſie das letzte Bedenken.“ 

„So fuhren Sie alſo nach ſieben Uhr ge- 
meinſam zum Hafen, erreichten aber natürlich 
das Helgoländer Schiff nicht mehr und entſchloſſen 
ſich, ein Schiff nach Portsmouth zu benutzen, das 
Sie dann auch richtig um halb neun Uhr von 
Hamburg fortführte?“ 

Hüttl nickte zuſtimmend. 

Wiſſen Sie nun, was an demſelben Morgen 
mit Beyer geſchehen iſt?“ 

„Ich entnahm es der Zeitung, die mir der 
Commiſſar Weindel auf der Inſel Wight zu 
leſen gab.“ 

„Sie bewieſen aber ſchon vorher eine ganz 
eigentümliche Scheu davor, über Hamburger 
Vorkommniſſe unterrichtet zu werden.“ 

„Allerdings, ich war des Glaubens, daß die 
beiden Compagnons die Beraubung ihres Archivs 
öffentlich bekannt geben würden — um ihrer 
Komödie den Anſchein der Wahrſcheinlichkeit zu 
geben — und fürchtete, daß Felicia dadurch von 
der Schurkerei ihres Vetters erfahren würde.“ 

„Nun, einmal mußte fie es aber doch er⸗ 
fahren — und wenn auch nur durch die Ent⸗ 
ſchädigungsklage, die Miß Worceſter gegen Sie 
einleiten wollte.“ 

„Aber das Glück der erſten Tage ſollte uns 
durch dieſe häßliche Angelegenheit nicht geſtört 
werden. Deshalb wollte ich auch unſere Hoch- 
zeitsreiſe möglichſt lange und möglichſt weit 
ausdehnen.“ 

„Ueberaus feinfinnig !" fpöttelte Freſenius. 
Doch im Amtstone fuhr er fort: „Warum er- 
ſchraken Sie nun ſo auffällig, als Sie die 
Nachricht von der Ermordung Beyer's erhielten?“ 

„Es iſt immerhin doch keine gleichgiltige 
Nachricht für mich geweſen. Wenn ich auch 
keine Sympathieen für den Herrn hegte, ſo dauerte 
mich doch ſein Schickſal — und namentlich 
fürchtete ich, daß die grauſige Kunde einen großen 
ſchädlichen Einfluß auf das Gemüth meines zart 
organiſirten jungen Weibes ausüben könnte. 
Ich ſuchte alſo ihr Ohr davor zu bewahren. 
Daneben beunruhigte mich freilich auch der Ge- 
danke, daß ich vielleicht zur Entdeckung des 
Thäters mit beitragen könnte und gewiſſermaßen 
verpflichtet ſei, mich hier vor dem Gerichte ſehen 
zu laſſen. Die Lebensverſicherung Beyer's machte 
ſo wie jo meine Auweſenheit in Berlin not⸗ 
wendig — denn wie ich dem Commiſſar mit⸗ 
teilte, iſt der Vicedirector noch nicht genug ein- 
gearbeitet — ich entſchloß mich alſo, Felicia für 
mehrere Tage zu verlaſſen.“ 


Beilage zu No. 112 
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Dienstag, den 15. Mai 1900. 


„Man vermutete, daß Sie nach einem über⸗ 
ſeeiſchen Hafen entfliehen wollten.“ 

Hüttl zuckte ſpöttiſch die Achſel. 

„Was glauben Sie nun alſo über den Mord 
ausſagen zu können?“ 

„Nun — das iſt doch wohl klar, daß er von 
den beiden Strolchen, die mich auf der Treppe 
überfielen, ausgeführt worden iſt.“ 

Der Protokollführer ſah den Sprecher ganz 
verdutzt an — der Landrichter ließ aber ein 
trockenes, höhniſches Hüſteln vernehmen. 

„Sehr gut ausgedacht — wirklich ganz dor» 
züglich ausgedacht. Und Sie nahmen alſo an, 
daß Ihre Ausſage hierüber uns ſo wichtig ſei, 
daß wir Sie von Portsmouth hierher überführen 
ließen?“ 

„Ich wollte wenigſtens meinen guten Willen 
zeigen, zu der Ermittelung beizutragen. Leider 
vermag ich ja über das Aeußere der beiden Ge⸗ 
ſellen auch nicht das Geringſte auszuſagen, denn 
es war ſtockdunkel auf der Treppe.“ 

„Die beiden Männer, die Ihnen auf der 
Treppe begegneten, ſind uns längſt bekannt. Es 
iſt der höchſt ehrenwerte Rechtsanwalt Dietrich 
Kleiſt mit ſeinem Freund Mr. Stanway geweſen, 
die gleich nach Ihnen die Wohnung des Beyer 
betraten. Sie vernahmen aber das „unnatürlich 
laute Schnarchen“ nicht mehr — denn als ſie 
die von Ihnen verſchloſſen gewähnte Schlaf⸗ 
zimmerthür öffneten, fanden ſie den Unglücklichen 
— durch Meſſerſtiche ermordet — als Leiche 
vor.“ 8 
Hüttl ſah ihn ungläubig an. „So jollte 
Beyer ſchon vorher — bevor ich die Räume des 
„Argus“ betrat — erſchlagen worden ſein?“ 
Sein Antlitz nahm plötzlich den Ausdruck ſtarren 
Entſetzens an, und er ſagte unſicher, faſt ftamımelnd : 
„Und mithin wären die Laute, die ich vernommen, 
nicht auf ein übertriebenes Schnarchen zurückzu⸗ 
führen — ſondern es wäre das letzte Röcheln 
eines Sterbenden geweſen?!“ 

Tiefe Stille trat ein. Der Unterſuchungs⸗ 
richter war dicht an den jungen Mann herange⸗ 
treten und ſah ihm mit ſorſchender Strenge in's 
Auge. 

„Herr Hüttl“, ſagte Freſenius nach längerem 
Schweigen, „wiſſen Sie, welcher Verdacht Sie 
getroffen hat?“ 

Die Blutröte ſtieg dem Direktor in's Geſicht. 
„Ja, die thörichten Reden ihres Kommiſſars haben 
mich darüber aufgeklärt. Man ſoll mich der Bei⸗ 
hilfe zu dieſem Verbrechen bezichtigt haben. Nun, 
den Zweck meiner Anweſenheit am Thatorte um 
die fragliche Stunde habe ich Ihnen ja nunmehr 
mitgeteilt; ein Grund, Zweifel an die Wahrheit 
meiner Worte zu ſetzen, liegt ja wohl nicht vor. 
Ich glaube alſo, voll und ganz meiner geſetzlichen 
Pflicht genügt zu haben, und darf Sie wohl 
bitten, dem Verhör ein Ende zu machen. Ich 
muß ſofort nach Berlin reiſen, und Sie werden 
daher die Güte haben, Ihrem übereifrigen Herrn 
Kommiſſar die verdiente Naſe in meiner Abweſen⸗ 
heit zu erteilen.“ 

Freſenius muſterte ihn mit einem höhniſchen 
Lächeln. „Ich muß Ihnen das Zeugnis aus— 
ſtellen, daß Sie ſehr gefaßt und — was noch 
bedeutſamer iſt — ſehr routiniert zu ſein ſcheinen.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen, Herr Land⸗ 
richter? Ich hoffe dieſen geradezu ehrenrührigen 
Zweifeln an meiner Wahrheitsliebe jetzt endlich 
nicht mehr zu begegnen — und ich bitte Sie 
dringend, mich zu entlaſſen.“ 

Ein Wink von Freſenius — und zwei Kriminal⸗ 
beamte, die unbemerkt von Hüttl hinter deſſen 
Rücken in das Verhörzimmer eingetreten waren, 
hatten dem jungen Mann Handfeſſeln angelegt. 

Hüttl ſtieß einen Schrei des Entſetzens aus 
— unwillkürlich ſuchte er ſich zu wehren. Aber 
der Schmerz der tief in's Fleiſch eindringenden 
gedrehten Schnüre, die von den Beamten feſt 
angezogen wurden, preßten ihm ein Stöhnen aus 
der Bruſt — und er ſah ſich machtlos, wehrlos, 
ohnmächtig! 

„Sie haben ſich da in der That ein ſehr un⸗ 
ſchuldiges Märchen ausgedacht, mein junger Herr!“ 
ſagte Freſenius kaltblütig. Und finſter drohend 
fuhr er ſort: „Aber Sie halten die Juſtiz denn 
doch für ein wenig zu blind! . . . Ihre eigene 
Darſtellung des Falles hat den letzten Zweifel 
an Ihrer Thäterſchaft beſiegt. — Sie ſind der 
Mörder, Theodor Hüttl!“ 

Ein Wutſchrei ertönte von den Lippen des 
jungen Mannes. „Das iſt infam — das iſt ...“ 
Die Stimme verſagte ihm. Aber mit Haß, 
glühendem Haß ſtarrte er ſeinen Peiniger an. 

Freſenius pflanzte ſich drohend vor ihm auf. 
„Sie haben mit allen Möglichen gerechnet, um 
Ihre Blutthat zu verheimlichen und ſich der 
wohlverdienten Strafe zu entziehen. Selbſt als 


„Ich hatte nie die Abſicht, zu entfliehen!“ 
ſchrie Theo auf. 

„ . . ſelbſt da noch hofften Sie darauf, 
durch Ihre Siegesſicherheit und Ihre ange- 
nommene Kaltblütigkeit die Juſtiz zu täuſchen. 
Aber mit einem Factor haben Sie nicht ge— 
rechnet — mit dem Verdacht, den Ihre junge 
Frau gegen Sie ſelbſt im tiefſten Herzen trug!“ 

Theo wankte. „Meine Frau — hätte von 
dem Verdacht — dieſem ſcheußlichen Verdacht 
gehört?“ 

„Und mehr als das, Angeklagter!“ donnerte 
u! der Unterſuchungsrichter. „Ihre Frau teilte 
ihn!“ 

„Aber das — iſt ja unmöglich, ſo unglaub⸗ 
lich ... Sie ſagen da eine Lüge! Jawohl, 
Herr, eine Lüge!“ 

„Die übermütige Sprache wird man Ihnen 
bald abgewöhnt haben, junger Mann! Mögen 
Sie ſich meinetwegen austoben in meiner Ab⸗ 
weſenheit — nur ſoviel will ich Ihnen verraten, 
daß Ihre Gattin ſich in dem Augenblick, als ſie 
von Ihrer Feſtnahme erfuhr, von her Terraſſe 
des Hotels kopfüber in den felſigen Abgrund ge⸗ 
ſtürzt hat ...“ 

„Barmherziger Himmel!“ ſchrie der Unglück⸗ 
liche auf, deſſen Knie einbrachen, ſo daß er wankte 
und ſtürzte, ohne daß ihn ſeine beiden Aufſeher 
zu halten vermochten. 

„Das iſt nicht allein ein Zeichen, daß dieſes 
Weib um Ihre Schuld wußte — ſondern es 
mag Ihnen auch ein Mahnruf zur Umkehr und 
zur Reue ſein; denn dieſe verzweifelte That ent⸗ 
rang ſich der endlichen Erkenntnis über die furcht⸗ 
bare Größe des von Ihnen Beiden bis dahin 
geheimgehaltenen Verbrechens.“ 

Es war kein Klagen und Jammern, das der 
Gefangene vernehmen ließ, es war nur ein 
Wimmern, aus dem ſich undeutlich das Flehen 
rang: „Erbarmen, Herr Landrichter, ich war 
ſchroff gegen Sie — aber haben Sie Erbarmen 
— töten Sie mich nicht durch Ihre Grauſam⸗ 
keit! Sagen Sie mir, ob ſie lebt — ob ſie tot 
iſt! ... So ſprechen Sie doch! ... Haben 
Sie denn ein Herz von Stein? .. . Ich ſchwöre 
Ihnen zu, Herr Landrichter, daß ich unſchuldig 
bin. Und es iſt unmöglich, daß Felicia an 
meine Schuld glaubte, ganz unmöglich. Sagen 
Sie doch raſch, daß Sie nur Ihr grauſames 
Spiel mit mir treiben ...“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sie ſich an Ihrer Flucht gehindert ſahen ...“ | 


Kleine Chronik. 


* Hunde als Lebensretter. Ein 
überraſchendes Beiſpiel von dem faſt menſchlichen 
Intellecte der ſogenannten „Berghunde“ wird 
aus Bern berichtet. Mit zwei Hunden als 
ſeinen alleinigen Genoſſeu verſoh der Hausver⸗ 
walter Thomas in dem 6000 Fuß über dem 
Meeresſpiegel gelegenen Hotel da Glacier zu 
Meiden im Canton Wallis den Sicherheitsdienſt 
während der Wintermonate. Als er eines Tages, 
die Hunde um ihn gelagert, außerhalb des Hauſes 
mit dem Zerkleinern von Brennholz beſchäftigt 
war, ging plötzlich eine gewaltige Lawine von 
der nahen Bergwand hernieder, welche den un⸗ 
glücklichen Thomas unter ſich begrub, die Vier⸗ 
füßler aber nur ſtreifte. Die Lawine war kaum 
uiedergegangen, da ſtürzten auch ſchon die klugen 
Tiere blitzſchnell den Berg hinab, legten die 
Strecke bis zur Behauſung des Hoteleigenthümers 
Brunner — beiläufig 18 km — in kaum einer 
Stunde zurück und ſuchten dieſen durch winſelnde 
Klagetöne zur ſchleunigen Hilfeleiſtung zu be⸗ 
wegen. Der biedere Gaſtwirth entnahm aus dem 
aufgeregten Gebaren feiner unerwarteten vier⸗ 
füßigen Beſucher, daß irgend etwas in ſeinem 
Hotel nicht in Ordnung iſt, und macht ſich mit 
noch drei Begleitern an den Aufſtieg, der volle neun 
Stunden in Anſpruch nimmt. MiterſtaunlicherSicher⸗ 
heit machen die Bernhardiner genau an der Stelle 
Halt, an welcher ſich das Unglück zugetragen, 
und nach angeſtrengteſtem Schaufeln gelingt es, 
Monſieur Thomas im Zuſtande vollſter Er- 
ſchöpfung zwar, aber noch athmend, aus ſeinem 
weißen Grabe zu befreien. 

* Das unterbrochene Picknick. Der 
Pariſer Maler Auguſte Fuzeau glaubte ſchon ſeit 
längerer Zeit in die eheliche Treue ſeiner Gattin 
Zweifel ſetzen zu müſſen. Ohne ſtichhaltigen 
Grund verließ dieſe faſt täglich ihre Häuslichkeit, 
und ſobald Monſieur Fuzeau ſie begleiten wollte, 
gebrauchte ſie tauſend Ausflüchte, ſeine Geſellſchaft 
abzulehnen. „Ich muß wiſſen, woran ich bin,“ 
mit dieſem Vorſatze, für alle Fälle noch einen 
geladenen Revolver zu ſich ſteckend, folgte der 
Maler ſeiner Frau, als ſie, mit ihrer neueſten 


Frühlingstoilette angethan, wieder ihr Heim ver⸗ 
ließ. Von ihr unbemerkt, nahm er wahr, wie ſich 
bei ihrem Eintritte in das „bois“ ein Herr — es 
war ſein Freund und Kollege Léon Berthaud —, 
der einen ſchweren Gegenſtand am Arm trug, zu der 
Treuloſen geſellte. Nach kurzer Wanderung 
ließen ſich beide auf dem glattgeſchorenen grünen 
Raſen nieder, der Kavalier breitete vor ſeiner 
Dame die in feinem Packete enthaltenen Delicateß⸗ 
vorräte aus, zu denen Madame Fuzenau, wie ihr 
entrüſteter Gatte aus kurzer Entfernung beobachten 
konnte, eine Flaſche ſeines ſorglich gehüteten beſten 
Burgunders hinzufügte. Einen ſo fröhlichen An⸗ 
fang das Picknick zu Zweien nahm, ſo jäh und 
unerwünſcht ſollte es durch das plötzliche Dazwiſchen⸗ 
treten des betrogenen Gatten unterbrochen werden. 
Ohne ſich auf einen Wortaustauſch einzulaſſen, 
feuerte Monſieur Fuzeau aus ſeinem Revolver 
vier Kugeln auf ſeine Frau und zwei auf ihren 
Liebhaber ab. Ruhig ließ er ſich dann von 
zwei auf die Detonation hinzuſtürzenden Sicher⸗ 
heitsbeamten ins Polizeigewahrſam führen, 
während ſeine glücklicherweiſe nicht allzu ſchwer 
verwundeten Opfer Aufnahme im St. Maurice⸗ 
Hoſpitale fanden. 


Ueber neue Moden wird uns aus 
Paris geſchrieben: Der weite, faltenreiche Rock 
behauptet ſich in der Sommermode, beſonders für 
die leichten Stoffe, wie Foulard und Taffet. Die 


Vorderbahn fällt glatt herab, mährend eine Reihe 


von kurzen, weichen Falten auf den Hüften die 
Fülle des Stoffes nach hinten rückt, wo zwei 
breite Falten den Abſchluß machen und eine kurze 
Schleppe bilden. Als Neueſtes treten wieder die 
halblangen Aermel auf, die nur wenig über den 
Ellenbogen hinabreichen. Darunter hervor kommt 
ein bauſchiger Unterärmel aus Spitzen oder einem 
anderen weichen Stoffe, der am Handgelenk mit 
einem breiten Bande oder einer Borde zuſammen⸗ 
gehalten wird. Goldborde beſonders wird zum 
Beſatz an Aermeln, Kragen und Gürtel ſehr viel 
benutzt, ſowie Schnüre und Senkel mit vergoldeten 
Stiften. Das Jackett und der Umhang müſſen 
für dieſen Sommer bei Seite gelaſſen werden 
Mäntel allein und Boleros, die offen oder ge⸗ 
ſchloſſen über Weſte oder breitem Gürtel getragen 
werden, ſind modegerecht. Was das Schuhwerk 
betrifft, ſo begnügt man ſich nicht mehr mit den 
in ſchwarzen Perlen ausgenähten Muſtern oder 
mit glänzenden Schnallen, ſondern man beſetzt 
ſie mit einer Fülle von bunten Steinchen, ſelbſt 
zum Gebrauche auf der Straße. Das Sommer⸗ 
koſtüm des Motorwagenführers à la mode be⸗ 
ſteht aus einem ſtaubgrauen Anzuge mit gleich⸗ 
farbiger Mütze. deren Schirm wegen der heißen 
Sonne noch größer ſein darf als bisher. Die 
dolmanartige Jacke hat einen Umlegekragen und 
iſt mit grauen Schnüren beſetzt, ſodaß der Staub 
der Landſtraße ſich uirgends auf der Kleidung 
beſonders markieren kann. 


Humoriſtiſches. 


* Verjehen In der Kirche des Zellen⸗ 
gefängniſſes zu Haftburg iſt der Prediger eben 
zu Ende, und nun ſoll der Geſang beginnen. 
Durch einen Irrtum iſt der „Gemeinde“ aber 
eine unrichtige Seite im Geſangbuch an⸗ 
gegeben worden, und ſo ertönt es im Chor der 
Anſtaltsgenoſſen: 

„Bis hierher hat uns Gott gebracht 

In ſeiner großen Güte.“ („Luſt Bl.“) 

O die Einjährigen! Unteroffizier 
(die Front der neu eingetretenen Mannſchaften 
viſirend): „Einjähriger Müller, einen Schritt 
zurück!“ — Einjähriger Müller erfreut ſich 
aber einer außergewöhnlichen Leibes-Fülle und 
Länge, und jo gewahrt der Unteroffizier auf 
der Rückſeite des Gliedes abermals eine Unregel⸗ 
mäßigkeit. — „Einjähriger Müller,“ ruft er voll 
Verzweiflung, „einen Schritt vor! .. .. Donner⸗ 
wetter, der Menſch ſteht ja von allen 
Seiten vor!“ (Flieg. Bl.“) 


Kindermund. Ein Lehrer ſchilderte 
den Kleinen in recht draſtiſcher und eindringlicher 
Weiſe die Erſchaffung Evas aus einer Rippe des 
Adam. Einer der kleinſten Schüler fühlte am 
Abend Seitenſtechen und preßte mit einem Seufzer 
ſeine Hand auf die ſchmerzende Stelle. Auf die 
Frage ſeiner Mutter, was ihm fehle, antwortete 
der kleine Philoſoph: „Ach liebe Mutter, ich 
fürchte, ich bekomme eine Frau!“ 

(„Meggend.“) 


7 dd d a 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Teil 
Volkmar: Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn, 


202. Königl. Preuß. Klaffenſotteriec. 


4. Klaſſe. Ziehung am 12. Mai 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parantheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


46 110 300 88 462 (3000) 529 82 628 29 (500) 86 
49 766 69 816 (1000) 59 955 (1000) 1015 89 275 93 
339 405 42 567 88 635 77 860 980 2935 98 129 72 348 
407 516 (3000) 873 3091 246 570 90 709 68 980 
4295 328 44 775 813 48 5095 463 65 604 86 6186 
304 27 (800) 414 18 27 534 925 60 7290 94 (500) 329 
49 497 539 669 991 8139 239 337.67 464 674 86 (500) 
7 57 9250 81 340 489 612 (3000) 98 712 16 18 46 
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10187 (500) 292 441 596 757 982 11024 46 216 623 
866 904 71 78 12117 83 (500) 298 335 91 530 776 919 
90 13361 579 734 (1000) 863 70 (300) 970 14219 496 
501 (300) 637 843 80 (300) 15038 148 201 14 343 60 
523 (500) 938 16090 122° 323 72 (3000) 17090 111 
94 222 94 411 21 74 533 704 42 984 18209 398 422 
92 654 9515 951 19082 264 577 85 828 

20105 15 66 293 476 21182 245 87 400 10 47 558 
617 23 31 852 90 22061 100 314 96 546 87 638 867 
958 (300) 87 23041 177 213 312 514 631 705 921 69 
24180 (1000) 277 461 (300) 98 544 966 25050 53 69 
492 517 75 656 971 26075 125 55 57 224 544 94 
736 51 95 (300) 988 27081 100 48.264 422 726 67 964 
28035 156 86 249 65 303 (500) 43 90 501 663 830 43 
(300) 927 39 84 29392 457 530 618 44 801 914 

30104 38 (509) 428 (300) 776 91 973 31336 782 
805 99 (3000) 32075 117 232 79 99 371 444 603 (300) 
885 33 42 194 215 62 454 700 49 96 866 86 980 
34095 (300) 197 324 478 617 64 703 801 31 905 92 
35043 57 (500) 157 422 519 65 (300) 602 (500) 877 
91 36079 84 263 75 387 37126 54 78 300 41 (1000) 
457 657 64 779 941 38210 263 (1000) 335 89 534 735 
877 39046 205 (300) 22 358 (1000) 507 614 832 

40000 5 122 250 92 321 410 52 541 78 890 41043 
51 488 621 75 (300) 786 (1000) 42040 41 (3000) 60 
83 219 89 347 409 632 38 725 833 959 43055 (1000) 
112 43 83 224 837 994 44023 204 490 589 (1000) 604 
709 92 862 88 934 93 45092 180 225 92 484 88 527 
1 30 718 19 54 913 (300) 29 (3000) 46081 277 

14 60 583 (300) 630 41 55 877 80 058 43 (3000) 92 
47229 543 680 758 97 895 48018 47 92 129 205 
(5000) 458 73 527 60 661 985 49079 (1000) 512 774 
90 819 (1000) 82 

50047 210 329 74 454 79 652 784 874 987 51091 
110 52 274 324 654 750 868 969 52234 390 (300) 623 
902 53007 8 164 (1000) 89 (500) 215 327 490 650 714 
20 888 920 65 54288 301 (3000) 39 587 769 810 
55016 66 343 (500) 71 85 476 628 68 777 813 965 
56581 617 (300) 26 32 70 919 57219 83 417 96 (300) 
621 24 735 814 82 928 58059 135 263 472 523 59293 
347 435 (3000) 44 51 739 80 803 56 74 

60052 86 286 339 84 487 519 47 739 42 898 61020 
88 235 460 663 95 733 81 808 12 61 (1000) 953 62039 
(500) 413 510 79 600 (500) 803 21 927 79 63121 342 
450 80 601 771 814 73 963 64022 98 151 (3000) 67 
94 206 480 512 668 776 (500) 810 30 63 97 901 65130 
52 (1000) 511 675 821 78 (1000) 66160 (500) 61 66 
387 94 644 730 57 826 29 38 74 997 67066 185 213 
69 400 5 7 692 822 68050 196 245 95 373 445 56 89 
9008895 (1000) 903 29 (1000) 69228 63 486 573 785 

69 


70034 85 (300) 175 82 (300) 258 447 93 506 801 
998 71045 327 41 55 415 80 89 561 658 (500) 735 43 
856 916 24 72023 (1000) 69 230 52 313 556 764 65 
911 97 73162 205 79 479 572 651 813 47 954 74241 
43 54 413 531 820 76 908 75022 (500) 189 240 99 453 
507 707 875 85 940 76220 365 67 438 527 (1000) 91 
641 98 (500) 780 842 (1000) 63 77003 143 (300) 250 
56 81 355 883 78127 57 225 407 76 92 593 671 962 
79045 144 292 (1000) 529 633 772 

80015 (3000) 438 528 56 (300) 61 805 905 8114 
233 (300) 49 345 545 916 82185 (1000) 302 563 646 
89 897 83062 74 124 264 307 Al 459 612 801 84006 
93 (300) 96 116 20 56 60 85524 863 917 (500) 86079 
122 35 394 430 95 553 656 791 921 (300) 55 87076 89 
261 507 609 55 819 88067 109 95 366 87 690 721 52 
896 89166 351 88 434 622 30 42 (3000) 88 835 
934 (500) i 

90087 155 232 96 400 745 855 (1000) 56 91106 
12 97 217 341 (40 000) 460 74 511 35 600 11 34 
774 92014 148 294 352 415 511 74 749 828 93173 
502 684 94013 (300) 229 415 683 725 877 918 95ʃ61 
354 463 691 (300) 745 830 77 939 96204 91 377 688 
770 71 833 (300) 38 913:70 97006 75 (300) 235 87 
537 97 926 66 (300) 68 86 (300) 
862 99049 293 371 405 26 815 80 

100075 112 290 398 465 90 693 705 (300) 27 801 
(1000) 101033 208 102002 39 42. (1000) 85 297 308 
516 86 726 910 103004 115 460 (500) 71 574 98 730 
(3000) 40 939 104353 (300) 435 578 600 897 105020 
129 250 85 372 538 92 106033 107 (500) 310 541 903 
92 107026 86 249 499 108163 225 29 302 95 97 836 
109025 93 177 81 282 (3000) 399 702 993 (3000) 

110239 329 6000 443 611 752.72 74 111118 (40 000) 
62 97 420 508 (1000) 13 813 967 112063 372 94 491 


Eine Wohnung, 
2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtraße 9. A. Jankiewicz. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. . 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Gerechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Wohnungen. 


Schulſtraße 10, 1. Etage, von Herrn 
Major Zimmer bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Schulſtraße 12, 2. Etage, von Herrn 
Major Troschel bewohnt, vom 1. Okt. 
er, zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen a 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Ver ſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Näheres bei 


zu vermiethen. 


Eine 


zu vermiethen 


5 Vorderwohnungen 2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
ur 111 nrlcfung von ſofort zu | zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
ermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Rocker, Bergſtr. 43. 


zu verm. 


474 731 957 


98004 361 454 96 


Wohnung, 
4 Zimmer, Küche u. Zubeh., Copper⸗ 
nicusſtraße 8, J von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. Raphael Wolff. 


Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet, Küche ze., im Hauſe Bromb. 
Straße 66 von ſofort zu vermiethen. 
©. A. Guk 


Baderſtraße 23, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Hofwohnung 


Breiteſtraße 32. 


Großes Zimmer, 
zum Comptoir geeignet, jof. zu ver⸗ 
mieten, Breiteſtraße 19. 


Fein möbl. Zimmer 
u. Kab. ſof, zu verm. 


Möblirtes Zimmer zu vermieten 
Fiſcherſtraße 25, im Garten. 


Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 12, III r. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 


Ein Geschäftskeller 


Neuſtädtiſcher Markt 14, 


506 97 667 836 908 113272 330 638 81 711 66 9087 
114091 3095 450 529 58 857 905 113184 25 61 314 
401 54 617 32 49 716 72 809 938 47 76 116021 140 
75 256 65 320 42 57 518 (500) 79 641 75 774 11728 
525 632 56 118109 41 99 219 345 445 516 726 54 8 


89 (1000) 904 119009 247 335 562 619 34 74 (3000) 
764 908 (00) 


120090 97 166 75 97 351 (3000) 95 510 18 605 05 


979 12123 3ʃ5 80 404 600 14 731 875 122063392 169 
7 8 27 854 194 123004 (500) 130 323 850 949 124½%%5 
54 565 125 14 39 148 (1060) 61 244 414° 0) 
532 622 86 981 426206 11 23 32 540 717 9.6 127024 
59 00) 105 92 213,75 318 (500) 38 52 69 712818 


12800 116 42 53 200 (300) 505 73 758 886 927 129008 
223 82 328 50 62 4 0 26 6191 582 81 6:0 749 851 


130182 312 (300) 17 82 655 751 54 900 21 28 85 
131.13 521 85 640 791819 25 132/56 68 211 323 
99 (1000) 


112 553 611 772 876 916 60 88 (39009) 


9 
(3060) 73 134127 87 312 432 
951 135033 42 58 450° 52 5 (600, 704 91 814 
136025 31 206 12 45 (509) 482 552, (300) 70 666 732 
(00% 61 68 137043 00 64 (590) 171311435 584 600 
81 922 138142 202 (300) 1196 382 627 41 69 872 
929 42 63 (500) 439102 8 (500) 378 80 435 50 535 824 


14012 8-8 987 141115 7262000) 46 921 46 
142 1 69 335 80 435 599 763 69 923 (3000) 142043 
180 83 245 363 430 72 532 861 985 14402 197 547 


623.57 768 800 36 67 145006 112 29 207 333 483 575 
626 729 37 (50 % 959 146130 295 561 69s 767 853 
933 147000 (1000) 170 392 502 639 43 94 995 148217 
418 628 63 72 797 810 903 49 70 149108 642 66 69 
89 753 943 

150113 29 49 357 421 664 98 781 818 
257 542 53 611 756 825 32 54 83 945 92 152186 308 
36 403 526 806 975 153179 308 60 97 802 6 154196 
212 53 366 431 549 787 155003 18 31 (300) 70 250 
Sao) 475 97 528 743 820 81 156074 240 384 89 

157102 255 407 26 670 75 721 (300) 63 
200) 849 920 158078 242 544 62 904 (200) 38 
159060 180 221 370 424 39 49 647 96 834 

160501 61 80 679 856 89 (3000) 944 (1000) 161130 
281 351 496 563 977 162958 175 487 601 872 (3300) 
163052 92 465 508 12 95 164959 (1000) 75 168 (3960) 
351 77 418 65 (300) 622 795 165088 261 70 339 75 
400 63 67 523 69 677 716 72 847 980 166011 (1000) 
413 505 623 34 75 842 80 960 167106 97 250 58 335 
506 994 168287 411 12 26 519 22 781 934 (300) 
169015 65 138 52 74 308 (300) 29 417 69 581 82 689 
726 40 (3000) 79 847 88 

170026 28 465 80 525 44 611 844 45 921 45 171127 
33 265 (800) 81 89 172 20 23 309 31 430 503 46 969 
173025 46 55 113 29 58 (300) 90 233 55 364 693 755 
72 807 174136 264 318 87 430 562 77 96 655. (300) 
749 914 175002 22 34 92 103 249 307 (500) 22 58 454 
522 614 717 23 802 94 1760!0 (3000) 115 85 205 
7 18 43 734 76 91 811 93 901 51 177077 112 51 
214 374 557 70 817 73 (500) 178001 251 83 378 82 
509 (300) 37 640 (1000) 82 1%9155 (3000) 222 
454 555 77 (300) 651 

180149 66 78 255 443 506 26 37 712 822 982 
181039 410 38 90 584 867 (500) 182392 446 633 42 
123 957 183024 152 320 545 63 (500) 67 600 (300) 
18403) 46 248 315 33 541 6°8 790 913 185077 244 
434 583 616 757 887 941 186138 217 20 97 663 88 
731 927 187079 86 101 (300) 34 288 467 949 64 67 
75 80 188049 90 264 318 72 464 739 189025 94 187 
210 68 (500) 488 

190142 59 61 282 592 191043 131 89 219 329 42 
(3040) 431 560 (1000) 628 776 838 65 192100 20 64 
218 24.524 83 97 643 (500) 715 53 811 955 193196 
337 464 608 84 738 91 962 194203 402 749 94 863 
930 195123 24 93 (3000) 457 91 98 644 53 765 73 
91 897 910 196030 50 100 20 35 300 404 518 60 704 
838 969 197035 215 52 66 715 909 19 34 198151 
(500) 79 556 706 84 822 199180 (300) 450 82 501 54 
74 710 69 (300) 809 87 914 

200059 117 387 91 439 63 (1000) 504 11 39 672 
830 62 89 979 86 91 201125 64 (500) 95 282 346 
402 49 95 540 81 689 771 834 999 262213 325 63 
(500) 421 583 707 78 820 23 203079 107 9 (500) 57 
82 324 451 650 831 204016 222 (300) 448 548 71 
675 846 999 205033 161 289 375 82 408 43 557 71 
689 923 28 206078 79 224 (1000) 347 567 955 
207014 87 111 20,317 444 591 696 741 94 833 57 908 
208528 (1000) 52 76 747 56 809 33 68 209015 65 
(3000) 79 163 281 445 530 47 941 (500) 

210082 109 23 401 539 45 74 (500) 706 866 211018 
230 310 29 402 70 578 676 730 93 851 73 990 (3000) 
212085 128 311 (500) 66 72 432 726 59 72 99 865 
213024 299 366 (500) 464 91 (300) 561 66 77 737 862 
73 972 214024 311 13 716 20 94 819 975 80 215095 
(500) 247 434 723 844 915 (300) 216012 (3000) 178 
250 451 54 613 (3000) 217008 480 85 545 615 34 865 
959 218156 275 330 448 507 87 630 766 820 93 943 
98 219387 89 643 82 988 

220120 39 (3000) 282 532 48 (500) 75 797 867 76 
911 221095 365 421 88 592 637 80 222009 328 456 
609 763 861 952 223075 83 (3000) 209 30 311 566 
(5000) 98 616 781 7 


151024 167 


50 95 


| 5 
a. — 3 


. 


Weiteres: 


sch. 


Culmerſtr. 15. 


Thätigkeit unter 


Carl Bonath, 


In Thorn zu haben bei Paul Weber, Drogenhdlg., Culmerſtraße 1. 
Für Depositengelder vergüte bis auf 


bei täglicher Kündigung 4 % 
„ achttägiger 
„ dreimonatlicher „ 


Bernhard Y dam, 
Bankgeschäft, Brückenstrasse 32. 


i. Riesengeb., 346 m ü. d. 

ad Warmbrunn 8 he. 

halt. Thermalquellen v. 25430 C. Grossart. Heilerfolge b. Rheu- 

matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungsorgane, 

d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u. Hautkrankheiten, Trink- 

u. Badekuren, Bassin-, Wannen- Douchebäder, Moor-, Kohlen- 

säure-, electr. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kaltwasserkur, Massage 

etc. Klimat. Kurort a. Fusse d. Riesengeb.— Herrl. Promenaden, 

Concerte, Réunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and. Spielplätze, 

Saison: 1. Mai bis 1. Oetbr. Prospecte gratis durch die Bade-Verwaltung 

in Warmbrunn, sowie durch das Internatienale Bäder - Auskunits - Bureau 
Berlin NW. 21. Unter den Linden 57. 


Wir ſuchen für den Abſchluß von Verſicherungen 
tüchtige Reiſebeamte. 


Gewährt werden feſtes Gehalt, Provifion, Fahrloſten und Tagegelder. 
1 0 Offerten mit Angabe des Alters und der 
eifügung der Photographie erbeten. 


‚Allgemeine Fahrradversicherungs- gesellschaft 
| in Wittenberge. 


<<<< Photographisches Atelier e 


Deuflädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


202. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 12. Mat 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 2:0 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

Ri 109 28 305 (3000) 72 445 640 827 1111 72 301 58 
525 66 862 2055 57 105 233 82 593 (3000) 658 63 
102 79 925 32 3087 108 57 86 88 (1000) 282 369 489 
669 718 50 854 927 4039 91 109 432 722 59 849 72 
81 972 5007 55 98 173 211 496 504 658 885 906 
(3000) 6192 (300) 528 705 40 842 7053 125 316 33 
523 641 (3000) 701 7 814 23 922 60 8046 80 141 
(10000) 210 86 310 18 43 474 77 564 604 5 18 90 
724 914 (3000) 61 (3000) 9148 390 453 657 
743 894 922 

10102 31 455 93 517 23 644 71 99 789 830 54 (300) 
114 39 66 153 416 67 578 780 12081 138 203 381 
451 591 678 84 771 862 932 13135 421 531 634 59 82 
773 817 966 74 14091 (300) 96 276 325 599 754 838 
391 (8000) 15114 322 431 761 922 (300) 16000 1 
151 210 490 512 36 631 51 790 834 17160 253 80 
(1000) 339 92 93 550 95 691 878 902 54 85 18354 497 
653 69 914 95 19016 30 162 79 212 66 950 

20018 151 52 68 257 433 56 837 917 2101 195 69 
289 308 63 578 620 723 811 947 22003 (300) 6 180 
500 21 98 770 898 919 23009 128 54 202 36 86 417 
810 52 24132 264 389 43 641 700 (200) 34 64 855 
979 25056 106 301 63 547 840 912 25 37 26139 33 
43 46 62 406 20 512 611 24 866 912 27011 17 44 179 
291 302 815 90 951 28050 181 218 323 (1000) 38 427 
604 17 54 784 821 32 046 67 (3000) 2966. 149 84 
474 643 53 71 709 349 934 73 

30195 200 80 638 888 (500) 936 53 31077 (1000) 
295 685 (1000) 797 836 59 906 32023 (300) 95 103 84 
85 92 303 457 (300) 559 68 732 875 33033 226 344 
481 (500) 621 744 (300) 34068 200 395 424 91 55% 
675 89 (300) 742 64 90 35 97 295 398 416 812 (300) 
19 99 36016 324 (3000) 64 65 457 86 (3000 83 
622 819 37016 284 376 408 533 952 65 38015 141 
406 (3000) 32 59 66 (300). 664 711 840 (500) 927 
897 090) 77 236 521 93 607 (3000) 61 717 842 
2 9 7 33 

40181 (500) 428 40 612 748 85. 41218 340 420 567 
612 724 68 (390) 919 42227 40 538 93 653 751 83 
38 941 (1000) 73 43054 135 (3000) 64 68 218 84 374 
453 (300) 647 964 44002 49 4000) 91 120 23 211 421 
502 10 (86 45051 101 254 313 443 553 629 99 823 
936 55 46022 30 31 179 230 518 61 97 (300) 74? 850 
63 6: (5000) 92391 47069 147 95 211 26 330 513 
14 19 36 633 830 83 48 (05 6 34 49 85 434 554 681 
9885 754 967 (500) 75 49038 110 225 31 315 51 62 
65 700 54 815 49 93 951 
= 50017 306 (500) 434 (300) 539 44 59 79 84 €30 336 
51211 4:6 83 608 71 912 (1000) 52185 255 430 97 
554 (3000) 738 809 982 53018 29 398 917 5484 
328 442 566 (8000) 86 829 87 55096 631 93 749 
56203 334 42 469 75 568 928 (3000) 57 57234 310 
915 55 988 58083 332 594 95 849 52 59534 614 

> 

60243 348 415 88 (1000) 553 701 7 (500) 47 61118 
82 37 81 97 637 707 57 889 62170 349 69 582 855 
63059 (500) 166 229 438 916 20 64041 144 211256 
481 504 74 868 91 952 65013 68 131 74 363 (3000) 
67 85 440 49 61 72 518 60 687 816 962 66142 (300) 
502 710 891 (500) 924 67008 (500) 62 83 306 60 619 
87 821 (1000) 75 99 68140 48,284 421 27 59 (500) 
69019 38 171 99 437 84 841 903 17 

70032 98 144 299 310 59 474 (300) 575 767 831 994 
26 71113 80 510 865 66 947 (300) 72159 273 (300) 
343 649 814 939 73093 221 35 87 347 403 541 715 
(300) 865 959 91 74040 49 (300) 61 69 336 456 681 
7300) 33 62 162 648 98 725 80 (300) 981 76133 72 
(500% 251 505 96 642 74 705 869 91143 77072 (300) 
157 66 482 853 910 78028 41 324 66 73 79 461 605 
1 8 0 922 47 79108 239 341 495 643 62 (1000) 


80250 95 348 425 (1000) 924 58 (1000) 83 81012 
157 224 (200) 43 (1000) 333 52 (1000) 456 528 66 601 
908 82152 240 (3000) 89 458 613 90 745 863 83291 
300 90 484 618 37 850 84085 391 440 50 573 755 800 
85091 140 354 59 84 463 82 516 (3000) 638 86 984 
86265 74 (300) 603 (300) 84 890 87029 174 355 402 
19 26 63 505 600 49 972 88137 87 249 334 (3000) 
417 695 793 846 63 8904 62 156 68 94 289 312 400 
75 550 86 643 48 743 89 803 9 15 

90192 221 68 370 72 559 84 660 783 939 91024 27 


97 184 334 500. 10 40 615 92 787 (300) 800 (300) 962. 


(200) 86 89 92042 208 328 38 484 675 719 46 835 58 
93 985 89 9330 94 115 322 46 71 82 775 879 931 
(300) 94439 612 79 702 86 95005 322 39 (3000) 48 
539 632 35 37 96337 491 516 35-609 841 083 91 97058 
263 982 98093 98 134 35 46.266 419 832 959 99222 
459 57) (3000) 92 741 962 87 

100177 329 (300) 419 (600) 775 857 990 101062 67 
75 (800) 166 70 211 501 735 919 (1000) 97 102064 
500) 143 (500) 582 682 798 844 103186 214 529 37 
18 739 44 81 826 104036 40 59 103 44 49 229 76 
538 622 823 911 105102 315 418 876 (1000) 907 
106118 77 (300) 236 (300) 40 343 575 632 763 107090 
233 (500) 513 91 654 99 797 108020 151 444 583 93 
657 (300) 109003 574 693 771 

110)15 36 (300) 242 398 417 30 795 909 111124 
(500) 90 201 390 495 505 687 906 90 112068 232 410 
545 (500) 605 34 60 718 69 868 113194 267 388 531 


2 


„„ 
9 


bisherigen 


großen 


hoto- Plastik! 


Man bittet dieſe 
Schutzmarke u. Unter⸗ 
ſchrift zu beachten. 


Die Mariateller Magentropfen find echt zu haben: 


rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, 
dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch 


Laugth ſodann gut ausgepreßt und filtrirt. 


„Hodurek’s Morteim* zu. 


A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗ 
Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich; 
Glanzſtärke, Strandſchuhlack, Putzpulver. 


114018 
102 230 94 438 579 88 736 809 67 992 115066 108 46 


80 (3000) 649 79 842 61 71 86 925 (1000) 


54 290 (500) 811 48 86 935 AH16115 23 62 98 273 89 
(500) 329 575 693 704 85 848 (15000) 75 76 929 51 
117001 168 (3000) 239 666 77 95 809 985 (500) 
118166 251 369 513 31 62 758 119057 111 42 362 
493 560 751 849 72 

120081 (1000) 118 253 461 539 600 796 800 34 
(3000) 39 996 121039 77 183 (3000) 384 93 (300) 
576 668 881 (1609) 931 (1000) 122 15 272 76 348 61 
432 596 610 726 54 888 123043 95 178 314 509 33 
(1000) 84 621 87 (500) 798 906 124237 313 413 566 
618 924 125045 349 88 464 566 (3000) 668 774 883 
98 (300) 913 (500) 68 (3000) 126213 302 (300) 576 
753 127081 295 397 476 598 6.0 849 128016 (1000) 
256 353 475 533 839 83 908 15 129091 (300) 156 336 
567 6 0 724 33 (300) 82 83.900 36 

130039 65 92 192 240 345 403 597 813 931 131040 
295 536 634 98) 132157 76 221 40 313 478 (500) 506 
(300) 45 470 133056 76 191 224 367 406 719 (500) 
13 2 0 52 81 303 87 482 535 84 632 742 (1000) 88 
932 135024 (3000) 176 207 340 481 5/1 18 36 52 
(3009) 712 81 816 915 20 48 85 98 136126 256 531 
78 1 57 68 137023 (2000) 77 144 9; 412 522 604 
(3000) 23 810 51 59 138934 232 387 408 28 503 87 
96 610 26 783 139240 51 332 63 65 672 83 763 812.96 

110218 416 (300) 76 83 141083 89 214 55 326 43 83 
552 657 (3000) 705 804 142172 234 300 444 82 893 
143006 197 -331 37-72 ° 640 710 814 86 98 914 80 
144076 181 299 366 97 401 (3000) 6 10 55 540 52.76 
98 610 28 750 9:6 145023 105 70 282 418 522 59 627 
4) 742 879 1 6087 286 312 71 486 7:3 79 811 48 74 
921 75 80 147482 651 982 148130 (3000) 59 69 82 
565 71 695 762 76 902 249167 (1000) 502 630 93 

150093 14 64 (8 85 262 77 674 151185 269 319 
452 „18 714 52 152 69 198 244 85 (500) 357 543 57 
720 972 153040 803 932 (500) 56 154231 487 724 
877 970 155342 54 67 (500) 432 582 (300) 753 889 
"3 1560 4 59 88 298 541 77 630 (300) 704 859 968 
157175 (3000) 421 53 515 837 9.9 158056 193 221 
63 476 535 950 159007 479 739 55 5 

160 (0 224 91 524 72 646 93 777 961 161099 (500) 
102 (30) 308 9 504 21 34 640 92 (300) 759 (500) 843 
72 162 38 (800) 450 600 (1000) 803 913 32 163263 
381 4.1 40 502 80 624 823 60 83 164073 130 (5000) 
8 70 281 360 462 507 24 625 32 62 92 (500) 746 
(1000) 855 56 63 70 165016 252 544 (57 917 166049 
233 410 666 79) 928 (3000) 167001 205 8 46 522 
605 77.3 800 90 963 168409 629 758 947 81 169080 
De 90,341 475 (500) 77 557 69 84 (500) 673 79 91 
739 9 7 82 

170 62 (500) 220 352 (3000) 81 433 640 57 853 (500) 
67 590) 171079 112 333 68 92 489 93 519 694 944 40 
172057 131 64 262 351 402 53 509 12 726 28 846 54 
78 959 173125 218 66 71 485 605 759 174056 193 
225 24 535 38 60 (1000) 857 17502933 159 421 (3000) 
669 712 42 819 921 176110 222 344 619 843 931 94 
177024 278 303 21 37 77 (3000) 702 57 178130 308 
23 61 76 433 512 793 805 93 37 42 (300) 48 179255 
(500) 61 434 (800) 36 (300) 74 747 59 893 

180051 216 35 343 59 604 (3000) 838 61 62 85 
90, 32 46 (300) 181067 100 266 372 516 66 82 86 
823 24 901 71 72 182.85 106 10 56 229 40 309 58 
(00 74 81 420 590 943 183028 335 407 85 (3000 
537 834 184112 70 (8 458 586 850 97 185082 15 
200 11 328 81 645 90 851 62 77 (500) 916 186212 
402 692 802 982 187005 138 200 20 24 51 497 586 
(3900) 632 824 43 946 188239 (500) 327 90 442 532 
174 (1000) 840 189:09 207 11 35 394 507 686 827 

190 07 23 80 99 150 406 27 29 604 191003 113 387 
596 192135 254 667 91 86 716 35 959 193206 95 
479 501 688 768 194059 159 78 411 581 670 73 809 
(360) 10 195014 (300) 135 66 90 369 499 987 
196093 99 205 281 446 620 974 197008 197 342 624 
25 70 (3000) 834 99 92 198948 68 92 130 60 432 
927 > „105 809 199022 117 237 61 373 507 611 47 

4 > 

200 80 481 733 201063 258 315 75 688 739 94 871 
36 92 202027 85 212 60 388 407 675 814 915 203278 
424 308 85 204527 98 630 (1000) 54 717 21 920 
205188 337 47 78 579 (300) 746 956 206048 346 60 
323 681 767 (3000) 69 79 850 959 207099 114 232 
437 788 (1000) 208059 449 542 676 718 (300) 863 939 
209001 37 171 83 354 94 417 54 531 96 91179 

210036 49 81 160 82 200 (500) 375 97 406 20 609 

969 217041 159 261 320 99 424 39 522 663 721 915 
39 212252 91 867 989 213110 33 359 403 557 97 
214025 (1000) 436 542 692 (3000) 996 (1000) 215027 
128 51 642 748 (500) 216019 455 63 571 616 955 
217051 272 466 535 611 (500) 716 47 97 834 218197 
247 90 383 493 C04 65 703 871 949 88 (800) 219023 
(500) 69 165 (300) 327 43 537 763 

220110 36 230 48 428 46 (300) 56 62 88 (3000 
641 (3000) 89 844 60 73 902 17 18 21 31 
308 62 518 32 50 837 48 94 937 222150 61 (1000) 


Im Geßpinnrade verblieben: 1 Gew. A 500 000 Mk., 
9 a 40000 0 1 8 9000 2 à 15000 Mk., 
50 5 „ 188 & . 

166 & 1000 Mt., 218 A 500 Mt. e 


Berichtigung. In der Liſte vom 11. 
Vormittags it Nr. 33 803 ſtgtt 39803 gezogen, a 
f 


r 


agentropfen, 


unentbehrliches, altbekanntes Haus- u. Volksmittel 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
loſigkeit, Schwäche des Magens, übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurom Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 


artleibigteit oder Berſtopfung. — Auch bei Köpfſchmerz, 
alls er vom Magen herrührt, Ueberladen des Magens mit 
peiſen und Getränken, Würmer ⸗, Leber. und ämorrhol⸗ 
dalleiden als Heilkräftiges Mittel erprobt, 5 
Bei genannten Krankheiten haben ſich die Maria ell; 
Magentropfen ſeit vielen Jahren auf das eſte debate 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtaͤtigen. 


Preis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppel 
Central⸗Verſandt durch Apotheker Carl A e ede e 
markt. 


Ungarn“, ien, I. Flei 


7 


In den Apotheken. 


Bereitungsvorſchrift. Anis⸗, Corignder⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ 

viertel Grm., werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. 60procent. Weinſprit 8 Tage 
hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. 

o gewonnenen Deſtillat werden Alos 15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 


In dem 
Rhabarber⸗Zwitter⸗Wurzel je ein und 
igerirt (ausge⸗ 
Product 750 Grm. 
— 
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Nach vierjährigen 


mühsamen Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich 
1½ Jahren nur Hodurek’ 
Erfolg ſchreibe ich nur der 


Wirkung 


Thorn bei: Heinr. Netz. 


Schleimproduction, Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 


* 


Ihnen mittheilen, daß ich bereits ſeit 
3 Morteim gebrauche. Den erzielten 
Ihres Inſektenpulvers 
Stettin, 12. 8. 1899. J. Splinter. 

Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma. 
Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſ 


en, Schwaben, 
Wanzen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verf 


täuber 20 Pf.) in 


Fabrit. 
Feueranzünder, 


